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Achtzig Millionen Deutsche
treten heute in die Schranken

Die große Rede des Führers im Sportpalast — Cs gibt keine Verständigung ohne klare Durchsetzung unterer Rechte

„öle werden den Kampf nun bekommen!-
Berlin » Sü. Ja «. (Eigener Drahtbericht .) Der Führer sprach , « seinem Volk ! Am

historische» Tage der Machtübernahme hielt er Zwiesprache mit den »nzählige » Millionen dentscher Men¬
schen» die stch in allen Gane « des Großdentsche » Reiches » in den Bunkern des Westwalls , auf de« Schisse»
der Kriegsmarine » auf den Fliegerhorsten und in den Dörfern und Städten des bcsreiteu Ostens um die
Rundfunkapparate versammelt hatten . Zusammen mit den führenden Männern des neuen Dentschlanb und
der Alten Garde Berlins waren über 12000 Volksgenossen im Berliner Sportpalast Zeugen der
historische« Stunde . Die alte historische Kampsstätte des Nationalsozialismus war vom alte « Kampfgeist
erfüllt . Tes Führers Worte wuchsen von hier » über einen Appell au das deutsche Bolk gerichtet , in die ganze
Welt hinaus .

„Mit unseren Fahnen ist der Sieg ! flammen die Worte
auf rotem Tuch über die Brette des Sportpalastes . Unter
dem Spruchband ist eine mächtige weiße Tribüne am
Kopfende der Halle entstanden . Aus ihr haben sich die füh¬
renden Männer des neuen Deutschland versammelt .
Reichsminister und Reichsleiter , Offiziere aller Wehr¬
machtsteile stehen ' im Gespräch . Fahnentücher umsäumeu
das große goldene Ehrenzeichen an der Stirnseite der
Halle . Aus dem Dämmer der Kuppel aber flattern bren¬
nend rote Fahnen auf die Tausende nieder , die sich in
historischer Stunde an der historischen Stätte versammelt
habe ».

Die alte Kampfstimmung
Schwarz von Menschen ist der riesige Raum . Kopf an

Kopf drängen sie sich im Mittelgang , füllen die beiden
weitgeschwungenen Ränge bis auf .den letzten Platz , so, wie
sie eben von ihrem Arbeitsplatz kommen . Durch die Mitte
der Halle ziehen sich gleich 2 schwarzen Bändern die Spa¬
liere der ff . Draußen in den Gängen stehen die alten
Standarten und die Stander der Formationen der Be¬
wegung zum Einmarsch bereit . Musikklänge und die Wei¬
sen der neuen Märsche gehen durch die Halle . Jene alte
Kampfstimmung ist wieder erwacht , die dem National¬
sozialismus in 15 schweren Jahren den Weg zur Macht¬
übernahme erkämpfte und die auch in diesem Krieg den
Sieg sichern wird .

Der Führer kommt
Fahnen und Standarten ziehen ein und nehmen in

breiter Front auf dem Podium unter dem schwebenden
goldenen Adler Aufstellung . Die Spannung , die über
den Tausenden lastet , wird unterbrochen von den Heil¬
rufen , die vom Eingang her ausbrausen und die An¬
kunft des Führers verkünden . Minutenlang um¬
braust der Jubel Adolf Hitler , der durch das Spa¬
lier der (( Männer und den Wald der ragenden Hände

Wltdrrßolimv der Führerrede

Proklamation von Kriegszielen erfahren , da eS die mei¬
sten Kriege der Welt geführt hat . lStürmische Heiterkeit .)

Es sind wunderbare Kriegsziele , die uns also heute
verkündet werden . Es soll ein neues Europa ent¬
stehen ! Dieses Europa soll erfüllt sein von Gerechtig¬
keit , diese Gerechtigkeit macht Rüstungen überflüffig ,
und daher soll dann endlich abgerüstet werden . (Heiter -
keits.

Mit dieser Abrüstung soll die wirtschaftliche Blüte be¬
ginnen , Handel und Wandel sollen dann aufleben , und
zwar hauptsächlich der Handel , viel Handel , freier
Handel ! lErneute Heiterkeit ) .

Unter diesem Handel soll dann auch die Kultur blühen ,
und nicht nur die Kultur , sondern auch die Religion soll
dann wieder gedeihen .

Mit einem Wort , es soll jetzt das goldene Zeitalter
komme« ! Dieses goldene Zeitalter ist «ns nun freilich
schon einige Male illustriert worden » und zwar v o u d e »-
selben Leuten » die es heute wieder betrei¬
be ». 8s sind ziemlich alte , abgeleierte Platten . Die
Herren könne « eine » wirklich leid tn «, daß sie nicht
einmal einen neue » Gedanke » gefunden haben »
um ei« großes Bolk damit wieder zu ködern . Denn » das
hat mau «ns ja alles schon im Jahre 1018 versprochen !

Auch das damalig « Kriegsziel der Engländer war ja
bas „neue Europa "

, die „neue Gerechtigkeit "
, diese neue

Gerechtigkeit , die das „Selbstbestimmungsrecht der Völker "

als wesentliches Element enthalten sollte. Damals ver¬
sprach man ja auch schon eine Gerechtigkeit , die das Tra¬
gen von Waffen in der Zukunft überflüssig erscheinen
lassen würde .

Daher gab eS auch damals bereits das Programm der
Abrüstung , und zwar der Abrüstung aller . Und um diese
Abrüstung nun besonders sinnfällig zu machen, sollte sie
gekrönt werden durch einen Bund der abgerüsteten Na¬
tionen . Sie sollten in der Zukunft alle ihre Differenzen
— denn daß eS noch einige Differenzen geben würde , dar¬
an wenigstens zweifelt « ' man damals noch nicht — in
freier Rebe und Gegenrede wegreden — wie daS unter
den Demokratien so üblich ist. (Heiterkeit .) Es sollte auf
keinen Fall mehr geschossen werden ! (Erneute Heiterkeit
und Beifall .) Man erklärte im Jahre 1018 , daß es ein
gesegnetes und gottwohlgefälliges Zeitalter werden sollte.

Alle Staaken zerschlagen , ohne die Völker zu befragen
Was statt dessen gekommen ist, das habe « wst erlebt :

Man hat die alten Staaten zerschlagen , ohueauchnur
die Völker zu befragen . Man hat alte historisch
gewordene Körper , nicht nur staatliche , sonder « auch wirt¬
schaftliche aufgelöst , ohne etwas Besseres an ihre Stelle
fetze« zu könne« . So hat mau ohne Rücksicht anf das
Selbstbestimmungsrecht der Bölker Europa zerhackt und
aufgerifleu , große Staaten ausgelöst , Nationen rechtlos ge¬
macht, indem mau sie erst wehrlos machte «ud daun end¬
lich eine Einteilung getrosseu , die nur noch Sieger und
Besiegte auf dieser Welt »brigließ .

Mau sprach dann auch nicht mehr von Abrüstung ,
sondern im Gegenteil , man rüstete weiter .
Mau hat dann auch nicht begonnen , die Sonflikte
friedlich , « bereinigen , sonder « die gerüsteten
Staate « führten gena « so Kriege wie zu¬

vor . Nur die Abgerüstete « waren nicht mehr in
der Lage , sich der Gewalttaten der Gerüstete « z»
erwehren . Damit kam natürlich auch nicht die wirt¬
schaftliche Wohlfahrt , sonderu im Gegenteil ein
wahnsinniges System von Reparatio¬
nen führte zu einer wirtschaftlichen Berelenduna .
nicht unr der Besiegten , sonder » auch der sogenann¬
te« Sieger selbst. Die Folgen dieser wirtschastliche«
Verelendung hat kein Volk mehr gespürt als das

deutsche.
Auch di« Kultur hat keine Förderung erfahren , son¬

dern im Gegenteil : sie wurde vernarrt und zer¬
stört . Auch die R e l ig i o n trat in den Hinter¬
grund . In diesen 15 Jahren hat sich kein Engländer
der Religion , der christlichen Barmherzigkeit oder der
Nächstenliebe erinnert .

Ihre Bibel war der Versailler Vertrag
Berlin , »0. Ja « . Die Rede , die der Führer am

Dienstag im Sportpalast hielt , wird Mittwoch um 12 Uhr
über alle deutschen Sender wiederholt .

langsam durch die Mitte des Saales zum Podium schrei¬
tet . Der Sturm der Begeisterung will kein Ende neh¬
men . Dann tritt Tr . Goebbels ans Mikrophon , be-
grüßt den Führer mit dem Bekenntnis des unerschütter¬
lichen Vertrauens des ganzen deutschen Volkes .

Wieder branden die Heilruse orkanartig auf und
burch die weite Halle , als der Führer zum Rednerpult
tritt , um seine große Rede zu beginnen , die einen flam¬
menden Appell an das deutsche Volk und eine furchtbare
Abrechnung mit seinen Gegnern darstellte .

Oie Rede des Führers
Deutsche Bolkögeuosseu und -genossiuue « !
Sieben Jahre sind eine kurze Zeit , der Bruchteil eines

normalen menschlichen Lebens — eine Sekunde kaum im
Leben eines Volkes . Und doch scheinen die hinter uns
liegenden sieben Jahre länger zu sein als viele Jahr¬
zehnte der Vergangenheit . In ihnen ballt stch ein großes
geschichtliches Geschehen zusammen : Die Wiederauf¬
erstehung einer von der Vernichtung bedrohten großen
Nation . Eine unendlich ereignisreiche Zeit , die uns , die
wir sie nicht nur erleben , sondern zum Teil gestalten
dursten , manchesmal kaum noch überblickbar scheint.

Man redet heute sehr oft von demokratischen Idealen :
nicht in Deutschland , sondern in der anderen Welt ! Denn
wir in Deutschland haben ja einst, dieses demokratische
Ideal 15 Jahre lang zur Genüge kennen gelernt . Wir
selbst haben bas Erbe dieser Demokratie angetreten .

Oie Knegsziele der andern
Wie erhalten jetzt wunderbare Kriegsziel « vorgesetzt ,

besonders von englischer Seite . England ist ja in - er

Da sind die Herren nicht mit der christliche« Bibel
paktieren gegangen , sonder « da war ihre Bibel der Ver¬
trag von Versailles ! (Stürmische Zurufe .) Da waren 110
Paragraphen » die alle nur eine Belastung , eine Verpflich¬
tung , eine Verurteilung und eine Erpressung Deutsch¬
lands darstellteu . Dieses Versailles wurde garantiert von
dem neuen Völkerbund » nicht einem Bund der freien
Nationen , der gleiche« Nationen , überhaupt gar kein Völ¬
kerbund — die eigentliche « Begründer blieben ihm von
Anfang an ser« — sonder » ei» Völkerbund , dessen einzige
Aufgabe es war » dieses gemeinste aller Dik¬
tate z » garantiere « und «ns zu zwinge « , es zu
erfüllen . Das war nun die Zeit des demokratischen
Deutschland . Wenn heute fremde Staatsmänner oft so
tun , als ob man zu dem heutigen Deutschland kein Ver¬
trauen habe « könnte » so konnte das doch aus keine «
Fall aus das damalige Deutschland zutres¬
sen ; denn dieses damalige Deutschland war ja ihre
Schöpfung , ihr ureigenstes Werk . Dazu konn¬
te« sie doch Vertraue « Hatzen .

Und wie haben sie dieses Deutschland mißhandelt ! Wer
kann sich die Geschichte dieser Jahre vollkommen ins Ge¬
dächtnis zurückrufen : Das Elend des Zusammenbruches
vom Jahre 1018, die Tragik des Jahres 1010 und dann
alle die Jahre des inneren wirtschaftlichen Verfalls , der

8ortbauer der Versklavung, der Verelendung unseres
olkes und vor allem der vollkommenen Hoffnungslosig¬

keit ! Es ist auch heute noch erschütternd , sich in diese Zeit
zurückzuversenken , da eine große Nation allmählich das

ganze Vertrauen nicht nur auf sich selbst, sondern i n j e d e
irdische Gerechtigkeit verlor .

In dieser ganzen Zeit hat dieses demokratische Deutsch¬
land vergeblich gehofft , vergeblich gebettelt und vergeb¬
lich protestiert . Die internationale Finanz — sie
blieb brutal und preßte unser Volk rücksichtslos aus . Die
Staatsmänner der alliierten Nationen — sie blieben hart - ,

herzig . Eiskalt — sagte man damals , daß wir 20 Millio¬
nen Deutsche zu viel seien. (Stürmische Pfuirufe .)

Ln dieser Zeit , da alles Hoffen umsonst war ,

da alles Bitten vergeblich blieb und alles

protestiere « zu keinem Erfolg führte , ent¬

stand die nationalsozialistische Bewegung ,

ausgehend von der Erkenntnis , daß man auf

dieser Welt nicht hoffen , nicht bitten und sich

nicht zu Protesten herabwürdigen darf , son¬

dern daß man auf dieser Welt in erster Linie

sich selbst zu helfen hat .
lForisetzun « aus Seil « 2)

Ein neuer Schlag gegen England
Deutsche Flieger vernichten weitere 7 bewaff -

nete Handelsdampfer und 2 Vorpostenschiffe

B e r l i u » 80. Ja «. Deutsche Fliegerverbände wnrdcu

auch im Lause des 80. Januar zur Aufklärung über der

Nordsee und der englischcu Küste von de « Orkneys bis

zur Themsemünduug eingesetzt. Hierbei wurde « wieder¬

um siebe « bewaffnete Handelsdampser versenkt ,

ei « weiterer schwer nnd mehrere anderc leicht be¬

schädigt. Außerdem wurden zwei britische Borposten¬
boote znm Sinken gebracht.

Trotz stärkster Flakabwehr von alle» angegrissene «

Schisse» und trotz Einsatzes zahlreicher feindlicher Jäger
wird nur ei« eigenes Flngzeng vermißt .

Oie zweite Phase
ES ging eine große Freubenwelle durch dag deutsche

Volk, - als der Rundfunk gestern am frühen Nachmittag
verkündete , baß der Führer am Abend sprechen wird . Das
war gerade die rechte Ueberraschung für den 30. Januar
in diesem bisher so seltsamen Kriege . Was wohl der
Führer den plutokratischen Heuchlern sagen würde ? Und
da kam eine Kampfrede , wie wir sie in den politischen
Großschlachten vor der Machtergreifung erlebten . Eine
Rede , auf die wir fieberten und die uns zuinnerst auf¬
rüttelte und hinriß und frohlocken ließ . Das war so
ganz unser Adolf Hitler , wie er mit dem frömmelnden
alten Sünder Chamberlain Schlitten fuhr , und die
„Makkabäer "-Propaganda durch den Kakao zog. Das
war aber auch so ganz unser Führer , wie er in wuchtigen
Hieben die Schande von Versailles und die Erbarmungs¬
losigkeit und Habgier der Plutokratien geißelte . Was
war bas schon für eine Gerechtigkeit , für ein Friedens¬
eldorado , von dem die Plutokrateu immer — . auch jetzt
wieder — reden ? !

Die Kampfversammlung , vor der unser Führer im
Sportpalast in Berlin sein Wort ans ganze Volk und au
die Welt richtete , wogte gleich einem Meer der Begeiste¬
rung und Dankbarkeit . Das war die richtig« Begleitmusik
für die plutokratischen Gardinenredner und ihre betro¬
genen Völker : - enn es ist heute schon so . wenn der Füh¬
rer spricht, dann hört die ganze Welt , wenn Herr Cham¬
berlain spricht, dann hört eben das Unterhaus und allen¬
falls die wohlerzogene Gesellschaft Großbritanniens .
Sonst interessieren diese Reden kaum jemanden . Sie sind
so wenig ein Ereignis , wie der alte Herr selbst. Eine
Rede Adolf Hitlers ist immer ein Ereignis , und meistens
auch, wie diesmal , ein geschichtliches.

Die erste Phase dieses uns von den Plutokratien auf¬
gezwungenen Krieges ist abgeschlossen. Sie war eine
politische . Sie verschaffte Deutschland Rückenfreiheit durch
die deutsch - russische Verständigung und durch die rascheste
und großartige Zerschlagung Polens . . Wir treten jetzt in
die zweite Phase dieses Krieges , dessen Gesetz des Han¬
delns ausschließlich bei Deutschland liegt . Und da ver¬
kündete der Führer sehr offenherzig , daß er in diesen
fünf Monaten nicht geschlafen habe , nicht einen Tag :
Deutschlands gewaltig sie und aller -
modern st e Rüstung läuft jetzt planmäßig
a n ! Nicht als ob wir bisher nicht schon überlegenes Ma¬
terial in jeder Hinsicht gehabt hätten , aber die noch grö¬
bere Ueberlegenheit und wohl auch die Ueberraschung ge¬
währleistet den rascheren und gründlicheren und weniger
verlustreichen Sieg . Darauf allein kommt es in der zwei¬
ten Phase an .

Sie haben den Kampf absolut haben wollen , sie sollen
ihn jetzt auch bekommen . „Herr EliGrchill brennt schon
daraus . . ." meinte der Führer unter dem Jubel der
Parteigenossen im Sportpalast . Nur fürchte er , diese
Herren seien schlecht im Bilde , was auf sie wartet . Auch
Herr Daladier macht sich vergebliche Liebesmüh um die
Ostmark . Wie wird er von den ostmärkischen Regimen¬
tern am Westwall eines Besseren belehrt werden ! Die
zweite Phase des Krieges steht im Zeichen
des E n t sch e id u n g s ka m p f e S im Westen .
Wann und wie er beginnt , ist eine müßige Frage . Er hat
ja schon begonnen und wird immer die Waffen und Pläne
zum Einsatz bringen , die unseren Sieg rasch und voll
reifen lassen. Das Ziel ist erkannt . Ein Achtziamillionen -
volk hat der Führer in die Schranken gerufen , um vor
seiner Geschichte und Gott zu bestehen . Das Ziel aber ist:
Endlich Gerechtigkeit auch für Deutschland !
Der Führer hat als Nationalsozialist die genaue Paral¬
lele gezogen zwischen unsrem innerpolitischen Kampf ge¬
gen die „Besitzenden "

, die Plutokraten des Systems und
dem Kampf der Habenichtse um die Anerkennung ihres
Lebensrechts gegenüber den Plutokratien auf der inter¬
nationalen Ebene . Es ist eine sozialistische Revolution in
Europa im Rollen , ein Aufstand gegen die plutokratischen
Unterjochungs - und Vergewaltigungsabsichten und - er¬
folge . Dieses Problem , so rief der Führer aus . wird jetzt
gelöst werden . Wir können den plutokratischen Hebern
nur dankbar dafür sein , daß sie es offen aussprechen , daß
sie das zerstückelte und ohnmächtige Deutschland von 1048
wiederherstellen wollen . So wissen wir wenigstens , wessen
wir uns zu versehen haben . Welch ein Riesenahstand zwi¬
schen den „frommen " Absichten unsrer Feinde und ihrer
Macht und Möglichkeit .

'
. .

Deutschland steht heute wie ein Mann in höchster innerer
und äußerer Bereitfchast hinter dem Führer , dessen Be¬
fehle zum Losschlagen von Heer , Luftwaise und Marine
fast mit Ungeduld erwartet werden . Deutschland ist

jetzt dank seiner genialen Führung und
schlagkräftigen Organisation die stärkste
Weltmacht . Nie mehr wird es mehr in Undank ver -

sinken und in falsche Illusionen . Heute wie je gilt für
achtzig Millionen Deutsche der Schwur : Führer be¬
fiehl , wir folgen ! Deutschland wird l̂e^ben
wirdsiegen !
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Seite 2 / Mittwoch , 31. Januar 1940 Üttlttttt

Es geht um unser Recht auf Raum uud Lebeu !
An Stelle des Höffens trat der Klaube

an unser deutsches Bolk und die Mobilisierung
seiner ewigen inneren Werte. Es standen uns damals
wenig reale Mittel aur Berfügung . Was wir als
die Bausteine des neuen Reiches ansahen, das waren
außer unserem Willen 1. die Arbeitskraft unseres Volkes,2 . seine Intelligenz und 8. das , was unser Lcbensraum,der eigene Boden uns bieten konnte . So begannen wir
unsere Arbeit und erlebten nun den inneren deut¬
schen Aufstieg . Er bedrohte die Welt nicht, er war
eine rein innerdeutsche Reformarbeit . Und
trotzdem hat er sofort den Hatz der anderen hervorgerufen.Sie witterten den Wiederaufstieg des deutschen Volkes —
und deshalb, weil wir das bemerkten , haben wir parallelmit diesem Wiederaufstieg sofort die

Mobilisierung der deutschen Kraft
vorgenommen.

Sie kennen es ja : Noch im Jahre 1633 , noch in dem
Jahre , in dem wir die Macht übernahmen , sah ich mich
vcranlatzt, unseren Austritt aus dem Völker¬
bund zu erklären und die Abrüstungskonferenz zu ver¬
lassen . Wir konnten vor diesem Forum kein Recht erhal¬
ten. 1634 begann die deutsche Aufrüstung in qrötztem Aus-
matz. 1635 führte ich die allgemeine Wehrpflicht
ein , 1636 lieft ich das Rheinland besetzen, 1637 begann
der Vierjahresplan anzulaufen . 1638 wurden die
Ostmark und das Sudctenland dem Reich einge -
gliedcrt , und 1636 begannen wir das Reich abzu¬
schirmen gegen jene Feinde , die . sich unterdes
bereits demaskiert hatten.

Im Schuhe des Reiches sind die Matznahmen des Jah¬
res 1638 geschehen . Alles das hätte anders kommen kön¬
nen , wenn die andere Welt auch nur einen Funken
von Verständnis für die deutschen Le¬
bensnotwendigkeiten aufgebracht hätte. Man

sagt so oft , wir hätten das aushandeln sollen . Sie erin¬
nern sich meine Volksgenoffen: habe ich nicht z . B . öfter
als einmal die deutsche koloniale Forderung der Welt
zum Aushandeln vorgelegt? ! lLebhafte Zustimmung.)
Haben wir jemals eine Antwort darauf erhalten . (Stür¬
mische Zurufe .) Außer einer brüsken Ablehnung nur neue' nfeindungen!

3m Augenblick der Wiederauferstehung des
Reiches waren England und Frank¬
reich in ihren führenden Schichten entschlos¬
sen, den Kampf erneut aufzu -

nehmen .
Sie wollten es s» ! England hat seit 366 Jahre » das

Ziel verfolgt , eine wirkliche Sonsolidierung Europas zu
verhindern , genau so wie Frankreich eine Konsolidierung
Deutschlands seit »ieleu Jahrhunderte » zu «nterbinde»
sich bemühte. Wen» heute ei« Herr Ehawberlaiu als
Prediger anstritt und seine frommen Kriegsziele der
Mitwelt verkündet, daun kann ich « nr sagen : Ihre
eigene Geschichte widerlegt Sie , Mr . Cham¬
ber l a i « ! Seit 366 Jahren haben Ihre Staatsmänner
beim Kriegsausbruch immer so geredet» wie Sie » Herr
Chamberlain , heute rede« . Sie habe» immer nnr „für
Gott " und „für die Religion " gekämpft. Sie haben „nie¬
mals ein materielles Ziel " gehabt, aber gerade weil die
Engländer nie für ei« materielles Ziel kämpfte« , hat der
der liebe Gott sie materiell wohl so reich belohnt ! (Stür¬
mische Zustimmung .)

Daß England immer nur als der „Streiter der
Wahrheit und der Gerechtigkeit" , als der „Vorkämpscr
aller Tugenden " anstrat, das hat Gott den Engländern
nicht vergesse «. Dafür find fie reich gesegnet worden .
Sie haben in 366 Jahre» sich rund 46 Millionen Qua¬
dratkilometer Erdranm unterworfen , alles natürlich
nicht etwa aus Egoismus , nicht etwa aus irgendeiner
Luft an der Herrschaft oder am Reichtum «nd Genuß —
nein , im Gegenteil, alles das nur im Austrage Gottes
und der Religio«. (Stürmische Heiterkeit .)
Freilich , England wollte nicht etwa nur allein der

Gottesstreiter sein » es hat immer auch andere eiugeladen ,
au diesem edlen Kamps teilzunehmeu . Es hat stch nichteinmal bemüht, immer die Hauptlast zu trage « . Für so
gottwohlgesällige Werke kann man auch andere Leute als
Mitkämpfer suche«. ( Erneute Heiterkeit. ) Das tun die
Engländer auch heute. Uudeshatsichdasfürsie
reich bezahlt gemacht .

16 Millionen Quadratkilometer Eroberung : eine ein¬
zige Reihenfolge von Vergewaltigungen , von Erpreffuu-
gen , von tyrannischen Mißhandlungen , von Unterdrückun¬
gen , »o» Ausplünderungen . Es gibt in Englands Ge¬
schichte Dinge » die wirklich in keinem anderen
Staat und bei keinem andere » Bolk denk¬
bar gewesen wäre « . Man hat für alles Kriege ge¬
führt. Man führte den Krieg , um seinen Handel zu er¬
weitern : man führte Krieg , um aubere zu zwingen , daß
sie Opium rauchte « , man führte Krieg» um Goldgrube «
zu gewinnen oder «m die Herrschaft über die Diamantcn -
grube«. Es wäre« immer materielle Ziele , allerdings
stets edel und ideal »erbrämt !

Nur „für ideale Ziele "
. Auch der letzte Krieg wurde geführt, nur ^für ideale

Ziele " . Daß man nebenbei noch die deutsche « Kolo¬
nien ringe st eckt hat, hat Gott wieder so gewollt .
(Große Heiterkeit und stürmischer Beifall . ) Daß mau u n -
sere Flotte weguahm , daß mau die deutsche »
Auslandsguthaben kassierte , find so Nebeu -
erscheinungeu i» dem edle» Streit „für die heilige Reli ,
gion ". Wen» Herr Chamberlain heute mit der Bibel ein¬
hergeht und seine Kriegsziele predigt, dann kommt mir
das so vor , als wenn sich der Teufel mit dem Gebetbuch
einer armen Seele nähert. (Tosende Heiterkeit uud brau¬
sender Beifall .)

Und dabei ist das jetzt wirklich nicht mehr originell ,
das ist abgeschmackt, vor allem , das glaubt niemand
mehr. Ich fürchte manches Mal fast, er zweifelt selber
a» sich. ( Erneute brausende Heiterkeit) .

Außerdem, jedes Bolk verbrennt sich nnr einmal
die Finger ; einem Rattenfänger von Hameln sind nur
einmal die Kinder »achgelausen und einem Apostel
internationaler Völkerverbrüderung auch «ur einmal
das deutsche Volk ! (Brausender Beifall und stürmische
Bravo -Ruse ) .

Da lobe ich mir Mr. Churchill.
(Wieder tosende Heiterkeit .)

Er spricht das offen aus » was der alte Mr . Chamber-
laiu nur im stille« denkt «nd hofft ! (Erneute stürmische
Heiterkeit ) . Er sagte es : unser Ziel ist die Auslösung , ist
die Vernichtung Deutschlands ! (Lang anhal¬
tende stürmische Psui -Rusc ) . Unser Ziel ist, wenn möglich,
die Ausrottung des deutsche » RolkeS ! (Er¬
neut brechen die Tausende in stürmische Psui -Ruse aus ,
in denen die ganze Erbitterung des Volkes über diese
Pläne zum Ausdruck kommt) . Diese Offenheit , glaube »
Sie mir , begrüße ich.

(Fortsetzung von Seite 1)
Und auch französische Generale sprechen ganz

offen aus , um was es geht. Ich glaube, daß wir «ns so
auch leichter verstehen.
Warum denn immer mit verlogenen Phrasen

kämpfen ?
Warum es nicht offen sagen? Es ist «ns das so viel
lieber ! Wir wiffc« ganz genau , welches Ziel sie haben,ob Herr Chamberlain mit der Bibel geht oder nicht, ob
er fromm tut ober nicht , ob er die Wahrheit sagt oder ob
er lügt , wir wiffen das Ziel : esistdasDeutschland
von 1618 , das ihnen vorschwebt, das ansgelöste uud zer-
riffeue Deutschland ! (Minutenlange stürmische Pfui «
Rufe ) .

Sie wiffen genau , hier in Mitteleuropa sitzen 86 Mil¬
lionen Deutsche. Diese Mensche » habe » auch eineu
Lebensauspruch , ihnen gebührt auch ei» Lebeus-
anteil , «nd 866 Jahre lang sind sie darum betrogen wor¬
den. Sie konnte» nur betrogen werden, weil sie infolge
ihrer Zerriffenheit das Gewicht ihrer Zahl nicht zur Gel¬
tung zu bringen vermochte« . So lebeu heute 146
Mensche » auf einem Quadratkilometer .

Wenn diese Menschen eine Einheit bilden,
dann sind sie eine Macht.

Wenn sie zersplittert find, dann sind sie wehrlos und ohn¬
mächtig. I » ihrer Geschloffenheit liegt aber außerdem
noch ei« moralisches Recht . Was bedeutet es schon, wen«
86 , 56 oder 266 kleine Staaten protestiere« oder Lebens¬
rechte i» Anspruch nehmen? Wer nimmt davon Notiz ?
Wenn 86 Millionen austrete « , dann ist das
schouetwasauderes .

Wir wollen diese
Es wiederholt sich im Großen i« der Welt das , was

wir ja auch innerhalb der Völker im Kleine¬
ren erlebten . Auch hier gab es wirtschaftliche Aufsaffuu-
gen und politische Meinungen , die dahin gingen , daß ,
wer hat, eben hat , und wer nicht hat, eben nicht hat, und
daß es eine gottgefällige Ordnung sei , daß der eine habe
und der andere nichts besitze und daß es immer so blei¬
ben müffe. Diesem Unrecht gegenüber trete« andere Kräfte
aus. Die eine Kraft schreit einfach : Wir wolle« nur zer¬
störe « . Wenn wir nichts besitze», dann soll alles ver¬
nichtet werde« . Diese nihilistische Kraft hat in Deutschland
1'/, Jahrzehnte lang gewütet . Sie ist vom konstruktiven
Nationalsozialismus überwunden worden.

Er erkannte nnn nicht das Bestehende an, sondern
nahm eine Modifikation vor , eine Äendernng i« der
Methode der Rcseitigunng dieses Zustandes , indem er
sagt : Wir wollen diese « Zustand ändern , in -
demwir die » ichtsbesitzeude « Klassen lang¬
sam am nationalen Reichtum teilnehme «
lasse « und sie zn dieser Teilnahme am Be¬
sitz erziehe » . Keinesfalls aber kau« einer , der nun
besitzt, sich aus den Standpunkt stelle » , daß er damit auch
alles Recht besitzt und der andere keines . Und so ähnlich
ist es in der Welt .

Es geht nicht an , daß 16 Millionen Engländer 16 Mil¬
lionen Quadratkilometer der Erde einfach blockieren und
erkläre« : „Das ist uns vom liebe « Gott gegeben. Mir
haben vor 26 Jahre « von euch « och etwas dazu bekom¬
me » . Auch das ist jetzt unser Eigentum , und wir geben
jetzt nichts mehr heraus ."

Und Frankreich?
Mit seinem wirklich nicht mehr fruchtbaren BolkStum

von knapp 86 Mensche« auf dem Quadratkilometer im
Mutterlaude hat selber über S Millionc » Quadratkilome¬
ter Raum erorbert.

Daher die Abneigung gegen die staatliche Bil¬
dung Italiens , gegen die staatliche Ein¬
heit Deutschlands . Am liebsten möchte» sie
diese Staate» wieder in ihre srühere» einzelne » Be¬

standteile anslöse«.
Vor wenigen Tagen , da schrieb so ein Engländer :

„Das ist es eben , die überstürzte Gründung des Kaiser¬
reiches von einst , das war nicht richtig ." Freilich, bas war
nicht richtig . Es war nicht richtig , daß diese 8« Millionen
stch zusammenfanden, um ihre Lebensrechte gemeinsam zuvertreten . Es würde ihnen lieber sein , wenn diese Deut¬
schen wieder unter 260 oder 300 oder 400 Fähnchen, wenn
möglich unter 200 oder 300 oder 400 Dynastien kämen —
über jedem Dynasten ein paar hunderttausend Menschen ,die dann von selber mundtot gegenüber der übrigen Welt
sind . Dann können wir als Volk von Dichtern und Den¬
kern weiterleben. so gut es eben geht . Der Dichter und
Denker braucht außerdem nicht soviel Nahrung wie der
Schwerarbeiter .

Das ist das Problem, bas heute zur Diskuffio«
steht !

Hier find große Nationen, die im Laufe von Jahrhun¬
derte» infolge ihrer Uneinigkeit um ihre Landes -
auteile anf dieser Welt betrogen worden
sind . Diese Rationen haben aber jetzt ihre Un¬
einigkeit überwuude ». Sie sind heute als gesunde
Völker in de« Kreis der aubere« eingetreten und erhebe«
nun ihre Ansprüche. Ihne« gegenüber befinden sich die
sogenannten Besitzende«. Diese Völker , die große Gebiete
der Welt ohne jede« Sin » und Zweck einfach blockieren,
ja vor wculge « Jahrzehnte » dazu noch Deutschland aus¬
raubte«, stelle« sich nun auf de« Standpunkt der soge¬
nannten besitzende « klaffe« innerhalb der Völker .

it Zustand ändern
Deutschland dagegen mit über 86 Millionen hat
« och nicht 660 666 Quadratkilometer . Das ist das
Problem , das gelöst werde« muß und das genau
so gelöst werden wird , wie die andere» soziale«
Fragen gelöst werden . (Mit tosendem Beifall stim¬

men die Maffen dem Führer zu. )
Und wir erleben heute im großen nur das Schauspiel,

das wir einst im Innern in kleinerem Ausmaß auch er¬
lebten, als der Nationalsozialismus im Jntereffe der
Herstellung einer wirklich tragbaren Ordnung und einer
wirklichen Gemeinschaft der Menschen seinen Kampf für
die breite Maffe unseres Volkes begann. Es wurde voll
den damaligen liberalen und demokratischen , also besitzen¬
den Kreisen und ihren Parteien versucht , den Natio¬
nalsozialismus zu zerschlagen . Die Partei
auflösen! „Man muß sie verbieten" ! Das war ihr ewiger
Schrei. Man sah in der Auflösung und im Verbot der
Bewegung die Vernichtung der Kraft , die vielleicht eine
Aenöerung des bestehenden . Zustandes würbe herbei-
führen können.

Der Nationalsozialismus ist mit diesen Kräften fertig
geworden, er ist geblieben, und er hat seine Neuordnung
in Deutschland begonnen und weitergeführt .

Heute schreit nun die besitzende andere Welt : „M a n
. muß Deutschland auslöseu " , „mau muß
diese 86 Millionen atomisiereu " ! „Mau darf sie nicht
in einem staatlich geschloffene» Gebilde laffe«, da»«
nimmt mau ihnen die Kraft, ihre Forderunge «
dnrchznsetzeu " ! Das ist das Ziel, das sich England

und Frankreich in diesem Kriege gesetzt haben!
Demgegenüber isst unsere Antwort die gleiche wie wir

sie unseren inneren Gegnern einst gaben. Sie wissen,
meine alten Parteigenossen, daß uns der Sieg im Jahre
1633 nicht geschenkt worden ist . Es war ein Kampf ohne¬
gleichen , der fast 15 Jahre lang geführt werden mußt«,
ein beinahe aussichtsloser Kamps .

Wir sind im Kampf stark geworden
Denn Sie müffen stch erinnern , was wir sa nicht etwa

von der Vorsehung eine große Bewegung erhalten hatten.
Mit einer Handvoll Menschen ist sie gegründet worden,
und diese Menschen mußten sich mühselig ihre Position
erst erkämpfen und dann erweitern . Aus einer Handvoll
Menschen sind hundert und dann tausend und dann zehn¬
tausend und hunderttausend geworden, und endlich die
erste Million , und dann wurde eine zweite Million dar¬
aus , eine dritte und eine vierte. So sind wir in einem
dauernden Krieg gegen tausend Widerstände und An¬
griffe, Vergewaltigungen und Rechtsbrüche gewachsen und
sindinbiesem Kampf st arkaeworden , inner¬
lich st a r k. So ist in diesen 15 Jahren die Macht er¬
rungen worden, nicht unverdient als Geschenk des Him¬
mels , sondern als die Belohnung eines einmaligen zähen
Ringens , eines tapferen AuSharrenS im Kampf um die
Macht . (Die Massen antworten mit brausendem Beifall
dem Führer .)

Als ich im Jahre 1633 diese Macht erhielt und nun mit
der nationalsozialistischen Bewegung die Verantwortung
für die deutsche Zukunft übernahm , da war mir klar,
daß die Freiheit unseres Volkes nickt län¬
ger beschränkt werden dürfe . ES war mir klar,
daß der Kampf nicht seinen Abschluß gesunden hatte, son¬
dern in einem großen Ausmaß erst recht beginnen würde.

Denn vor uns stand nicht nur der Sieg der
nationalsozialistischen Bewegung, sondern
die Befreiung unseres deutschen Volkes !

Das war unser Ziel !
(Mit stürmischem Beifall und brausendem Hände¬

klatschen stimmen die Tausende dem Führer jubelnd zu .)
Was ich seitdem geschaffen habe , ist ja alles nur ein

Mittel zu diesem Zweck. Partei : Arbeitsfront , SA . , js .
alle anderen Organisationen , die Wehrmacht : das Heer,
die Luftwaffe und die Marine , sie sind ja nicht Selbst¬
zweck, sie alle sind nur Mittel zum Zweck .

Ueber dem allen steht die Sicherung der Freiheit
uuseres deutschen Volkes . (Auss neue stimme» die
Maffe« im Sportpalast dem Führer begeistert zu.)
Ich habe natürlich nach außen genau so wie im In¬

nern versucht , durch Verhandeln , durch Appell an die
Vernunft die notwendigen unabdingbaren Forderungen
durchzusetzen. Es ist mir auf einigen Gebieten und einige
Male gelungen. Im Jahre 1838 aber mußte man er¬
kennen , daß bei den gegnerischen Staaten die alten Heber
des Weltkrieges wieder die Ueberhand gewannen. Ich
habe damals schon zu warnen angefangen, denn was soll
man davon denken , wenn man sich erst in München zu¬
sammensetzt und ein Abkommen abschließt , dann nach
London zurückkehrt und dort sofort zu Hetzen anfängt , die¬
ses Abkommen als eine Schande bezeichnet , ja versichert ,
daß sich ein zweites Mal so etwas nicht mehr wiederholen
darf. Mit anderen Worten , daß für die Zukunft
eine freiwillige Verständigung überhaupt
nicht mehr denkbar sein soll . (Stürmische Pfui -
Rufe.)

Damals sind in den sogenannten Demokratien die
Außenseiter aufgetreten . Ich habe sofort vorihnen
gewarnt . Denn es ist ja klar :

das deutsche Volk empfand keinen Haß,
weder gegen das englische, noch gegen das französische
Volk . Das deutsche Volk wollte mit ihnen nur in
Frieden und Freundschaft leben . Die Forde¬
rungen , die wir haben, tun diesen Völkern ja nicht
weh , sie nehmen ihnen nichts . Das deutsche Volk ist daher
auch nie zur Feindschaft gegen sie erzogen worden. Aber
in England begannen nun gewiffe Kreise mit einer
impertinenten , unerträalichen Hebe .

Und da kam für mich der Augenblick , wo ich mir saaen
mußte : hier darf man nun nicht mehr zusehen .
Denn eines Tages werden die Hetzer in London an der
Regierung sein , bann werden sie ihre Pläne verwirk¬
lichen, und das deutsche Volk wird überhaupt nicht wiffen ,
was geschehen ist . So gab ich den Befehl, nun das deutsche
Volk über diese Hetze aufzuklären. Aber ich war von
diesem Augenblick an auch entschlossen, die Vcrteiöiaung
des Reiches so oder so stcherzustcllen . 1886 haben dann
die Westmächte die Maske endgültig fallen gelaffen .

Sie habe» Deutschland trotz aller «userer Versuche »nd
nuferes Entgegenkommens ihre Kriegserkläruu -
gen geschickt. Sie geben es heute selbst ganz ungeniert zu :

„Jawohl , Pole « hätte wahrscheinlich eingclcnkt , aber
bas wollte » wir nicht ." (Stürmische Psui -Ruse .) Sie geben
heute zu, daß es möglich gewesen wäre , eine Rcrftäu -
diguug herbcizusühreu , aber sie wollten den Krieg !

Das haben mir einst die inneren Gegner auch gesagt.
Ich habe ihnen die Hand gereicht , aber sie haben sie zu-
rückgestoßcn. sie schrien auch : nein , nicht Versöhnung,
nicht Verständigung, sondern Kampf ! Gut , sie haben den
Kampf bekommen ! ( Mit minutenlangem Beifall jubeln
die Tausende dkm Führer zu . ) Und ich kann Frankreich
und England nur sagen : auch sie wevden den Kampf be¬
kommen ! (Der brausende Jubel verstärkt sich zu einer
großartigen Kundgebung für den Führer .)

Die erste Phase dieses Kampfes war eine politische
Aktion. Durch sie wurde uns zunächst der Rücken poli¬
tisch freigemacht . Jahrelang hat Deutschland mit Italien
eine gemeinsame Politik betrieben. Diese Politik hat sich
bis jetzt nicht geändert. Die beiden Staaten sind eng be¬
freundet. Ihre gemeinsamen Interessen sirrd aus den glei¬
chen Nenner zu bringen . Im vergangenen Jahr habe ich
nun versucht , England die Möglichkeit zu nebmen. den
beabsichtigten Krieg in einen allgemeinen Weltkrieg aus¬
arten zu lassen. Denn der fromme, <M« Bibel studierende,
lesende und predigende Herr Ehambcrlain hat stch da¬
mals monatelang bemüht, mit dem Atheisten Stalin zu
einer Berständiguna zu kommen und mit ihm einen Bund
zu schließen. Das ist damals nicht gelungen. Ich ver¬
stehe , daß man in Enaland wild ist darüber , daß ich nun

(

das aetan habe was Herr Chamberlain verqeblich ver¬
sucht hatte, zu tun . (Brausender Beifall .)

(Fortsetzung auf Seite 2J

Politik
Nrfördermgen in der Wehrmacht
Berlin , 36. Jan . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. Februar
1940 befördert:

Im Heer :
zu Generalleutnanten : die Generalmajore Ltchel»

Fellgiebel, Behlendorff, Stud , Mattenklott , von Soden¬
stern, Graf von Sponeck :

zum Generalstabsveterinär : den Generalveterinär
Dr . Schäfer:

zu Generalmajoren : die Obersten: Pilz , Wanger,
Prager , Neumann ( Friedrich Wilhelm) , Stoewer , Biele¬
feld , Feldt :

zum ^ Generalveterinäx : den Oberstveterinär Dr . Pau¬
lus :

zu Obersten: die Oberstleutnante : Matic -Dravodel ,
Kreß , Schmidt ( Arthur ) , Sixt , Wurster, Stemmermann
(Friedrich) , Wagner (Herbert ) , Nedtwig, Frh . v . Mauchen¬
heim genannt Bechtolsheim (Anton) , Weber (Otto ) ,
Mönch , von Horn (Hans Joachim) , Dipl .-Jng . Oschmann ,
Boege, von Frankenberg und Proschlitz , Scholtz (Hein¬
rich ) , Wißmath, Welcker (Karl ) , Dallmer -Zerbe (Robert ) ,
Heyser , Müller (Ludwig) , Necknagel , Sauerbrey , Amann,Bahn , Utz , Dipl .-Jng . Junck (Hans ) , Bolckamer von
Kirchensittenbach , Pickenbrock , Berndt , Baur , Hofrichter,Brückner, Tr . Eberhardt , Eisbcrger :

zu Oberstärzten : die Oberfeldärzte Dr . Franke ,
Schliebs, Dr . Prümers :

zu Oberstveterinären : die Oberfeldveterinäre Dr .
Gachstatter , Dr . Malze, Dr . Meißner , Dr . Scheffrahn.

In der Kriegsmarine :
zu Konteradmiralen : die charakteristischen Konter¬

admirale Stohwaffer , Wolfram ( Eberhard ) .
Den Charakter als Konteradmiral hat erhalten : Kapi¬

tän zur See Braune .
Weiter sind befördert worden:
zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne Schmidt

(Friedrich) Traugott ) , Mirus , Hennecke, Krüber :
zum Flottenarzt : der Geschwaderarzt Dr . Nöldecke:
zum Kapitän zur See (W ) : der Fregattenkapitän (W)

Goullon.
In der Luftwaffe :

Zu Obersten: die Oberstleutnante : Angerstein, Georgi,
Graf von Lnckner, Petersen , Dipl .-Jng . Krauß , Pampe,
Holle , Dipl .-Jng . Jordan , von Weech , Arnold , Heintz,
Kahl, Suadtcani , Dr . Klemp , Kettner.

Telegrammwechsel zum 30 . Januar
Berlin , SO. Jan . Die Nationalsozialistische Partei¬

korrespondenz meldet : .Der Generalsekretär der Faschi¬
stischen Partei , Minister Ettore Muti hat am 80. Januar
1940 das folgende Telegramm an den Stellvertreter des
Führers gerichtet :

,L)ei Gelegenheit des 7. Jahrestages der Uebernahme
der Kanzlerschaft des Reiches durch Adolf Hitler vereini¬
ge» die Schwarzhemden Italiens sich mit mir, um eine«
kameradschaftlichen Gruß an die Braunhemde » Deutsch¬
lands zu senden» indem sie die beste » Wunsche für de«
Führer ausspreche» .

gez. Muti .
Der Stellvertreter deS Führers der NSDAP . , Reichs¬

minister Rudolf Heß , hat den Gruß der italienischen Fa¬
schisten mit folgendem Telegramm beantwortet :

„Seine Exzellenz Ettore Muti , Rom . Für Ihre und
de ? Schwarzhemdcn Italiens kameradschaftlichen Grüße
zum 7. Jahrestag der nationalsozialistischen Machtüber¬
nahme danke ich aufrichtig. Ihre Wünsche für den Führer
erwidern wir mit besten Wünschen für den Duce uud sein
faschistisches Werk .

gez . R u d o l f H e ß. -

Gonderbeireuungen des WHW .
Berlin . 30. Jan . Anläßlich des Tages der nationalen

Erhebung gibt das Kricgswinterhilfswerk an alle Be¬
treuten des Winterhilfswerks Sonderbetreuungen in
Form von Wertscheincn im Gesamtbeträge von 10 Mil¬
lionen Mark aus . Die Ausgabe erfolgte ab »eitern durch
den Ortsbeauftragten für das Kricgswinterhilfswerk .

Eine Erklärung des USA. -Knegsministers
Washiugto » , 86. Ja » . Kriegsminister Woodriug

hielt am Dieustagabeud eine längere politische Rede in
St . Louis , i« der er den festen uud, mie er feftstellte,
fast einmütigen Entschluß des amerikanische» Volkes be¬
tonte , nicht in den Krieg verwickelt zu werden . Der Krieg
habe für Amerika, obwohl es neutral sei, schwere Berla¬
gerunge « der «ationaleu Wirtschaft» insbesondere des
Außenhandels , gebracht , und so viele brennende innere
Probleme seien dabei ungelöst geblieben . Amerika möge
jetzt vielleicht vo» Kriegsausträgeu finanziell profitiere »,
aber ei« unvermeidbarer uud gewaltiger Verlust bei ei¬
ner Rückkehr zu normale « Verhältuiffeu « ach Kriegsende
sei ebenfalls möglich. v

Petroleum -Kartell konstituiert
v .M . Budapest, 31. Jan . ( Ei g. DrahtLericht .)

Auf den englischen ErpressungStrick , Rumänien dadurch
unter Druck zu setzen , baß man in einer Flut von Falsch¬
meldungen behauptete, Bukarest habe stch entschloffen, den
Plan eines Petroleum -KartcllS fallen zu lassen , ist
jetzt eine eindeutige Antwort erfolgt. Wie amtlich
bekanntgegcben wird , ist das geplante Petroleum -Kartell
am Montagabend offiziell konstituiert worben.
Der Präsident Professor N e t t a gab inzwischen eine aus¬
führliche Erklärung über das Aufgabengebiet der neuen
Institution . Die Presse stellt die Erklärungen Nettas groß
heraus und unterstreicht, daß diese Rede erneut den Ent¬
schluß der rumänischen Negierung dokumentiere, die
Pctroleumfrage als lebenswjchtigeS Gebiet der rumä¬
nischen Goldwirtschaft vollkommen souverän und als rein
innere Angelegenheit selbst zn regelm

Heute
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Sie Weite Phase - es Kampses beginnt
(Fortsetzung - er Führer - Rede .)

Und ich begreife auch, daß daS, was bei Herrn Cham-
berlain ei« gottwohlgcfälliges Werk gewesen wäre, bei
mir ein gottnichtwohlgefälliges ist . (Stür¬
mische Heiterkeit. ) Aber immerhin — ich glaube, der All¬
mächtige wird zufrieden sein» daß in einem große» Gebiet
ein sinnloser Kampf vermiede » wurde .
(Lauganhalteuder Beisall. s Durch Jahrhunderte haben
Deutschland und Rußland in Freundschaft nud
Friede » nebeneinander gelebt . Warum soll es in der Zu¬
kunft nicht wieder möglich sein . Ich glaube, es wird mög¬
lich sei « , weil die beiden Völker das wünschen ! Jeder
Versuch der britischen oder französischen Plntokratie , uns
in einen neuen Gegensatz z« bringen , wird scheitern
aus der nüchterne « Erkenntnis dieser Ab¬
sichten .

So ist heute Deutschland zunächst politisch
in seinem Rücken frei .

Die zweite Aufgabe des Jahres 1989 war , uns auch
militärisch den Rücken frei zu machen. Die Hoffnung der
englischen Kriegssachverständigen, der Kamps gegen
Polen würde unter keinen Umständen vor einem hal¬
ben bis einem Jahr entschieden sein , wurde durchdie
Kraft unserer Wehrmacht zunichte gemacht !
iBegeisterter minutenlanger Beifall ) . Der Staat , dem
England die Garantie gegeben hat, ist ohne Erfül -

lung dieser Garantie in 18 Tagen non der
Landkarte weggefegt worden .

Damit ist die erste Phase dieses Kampfes beendet und
die zweite beginnt. Herr Churchill brennt schon auf diese
zweite Phase. (Brausende Heiterkeit. ) Er läßt durch
seine Mittelsmänner — und er tut es auch persönlich —
die Hoffnung ausdrücke », daß nun endlich bald der Kampf
mit den Bombe» beginnen möge . Und sie schreie« schon,
daß dieser Kampf natürlich auch nicht vor Franc «
und Kindern Halt mache » wird . Wann hat
denn auch jemals England vor Frauen und
Kindern Halt gemacht ?

Der ganze Blockadekrieg ist ja nichts anderes , eben¬
so wie einst der Krieg gegen die Buren als ei«
Krieg gegen Frauen und Kinder. (Erneute stür¬

mische Psui -Rufe.)
Damals wurde das Ko nzentratio « 8 -

lager erfunden . In einem englischen Gehirn ist diese
Idee geboren worden. Wir habe « nur im Lexikon »ach-
gelese» und haben das daun später kopiert. (Große Hei¬
terkeit.) Nur mit einem Unterschied : England hat Frauen
und Kinder in diese Lager gesperrt; über 29 999 Bureu -
srane« sind damals jämmerlich zugrunde gegangen.
Warum soll also England heute anders kämpfen ? Das
habe « wir vorhergesehen und habe« uns darauf vorbe¬
reitet ! (Bransender Beifall antwortet dem Führer .)

In fünf Atonalen Ungeheures geleistet
Herr Churchill mag überzeugt sein : Was Eng¬
land in de » fünf Monate « jetzt getan
hat , das wisse « wir . Wß> s Frankreich
getanhat,auch . Aberanscheinendweiß
er nicht » was Deutschland in de » fünf
Monate « getan hat ! (Jubelnde Zustim¬

mung der Zehntausende .)
Die Herren sind wohl der Meinung , daß wir in den letz¬
te» fünf Monate » geschlafen habe«. Seit ich aber in die
politische Arena trat , habe ich «och nicht eine» einzige«
Tag von wesentlicher Bedeutung verschlafe«, geschweige
den« süuf Monate . (Abermals braust stürmische Zustim¬
mung durch de » überfüllte« Sportpalast .)

Ich kann dem deutschen Volk nur die eine
Versicherung geben : Es ist in diesen fünf
Monaten Ungeheures geleistet
worden . Gegenüber dem, was in diesen
fünf Monaten geschaffen wurde, verblaßt
alles, was in den sieben Jahren vorher in

Deutschland entstand !
(Der 'Beifall steigert sich zu einer langanhaltende«

Kundgebung für de« Führer .)

Unsere Rüstung ist seht zu dem planmäßigen
Anlauf gekommen. Die Planung hat sich be¬
währt . Unsere Voraussicht beginnt jetzt,
Früchte zu tragen, so große Früchte , daß
unsere Herren Gegner langsam zu kopieren

anfangen.
(Stürmische Heiterkeit und brausender Beifall .)

Allerdings es sind nur sehr kleine Kopisten. Natürlich
— der englische Rundfunk weiß ja alles bester . Wenn es
»ach ihm ginge , dann könnte eigentlich in England heute
di« Sonne nicht mehr scheine» könne«, weil die bri¬

tische « Flugzeuggeschwader die Atmosphäre
verdunkeln . Die Welt müßte ein einziges Wassen -
lager sei«, von England ausgerüstet , für England arbei¬
tend und damit die britischen Maffenheere versorgend.
Deutschland umgekehrt stünde vor dem totale» Zukam -
menbruch . (Stürmische Heiterkeit.)

Ich habe es heute soebss « gehört, daß wir «och drei U-
Boote besitze « (erneute brausende Heiterkeit) , das ist sehr
schlimm, nämlich nicht für « ns , sonder « für
die englische Propaganda , den« wen» die drei
Stück vernichtet sind, und das kann schon heute oder mor¬
gen sei « — was wird man dann «och vernichten könne«?
Den Engländer « bleibt am Ende nichts anderes übrig , als
dann schon vorherdie U - Boote zu versenke »,
die wir in der Zukunft baue « werden . (Aber¬
mals geht ein Sturm von Heiterkeit durch den Saal .) Und
ste werde» daun anherdem zu einer U - Bootaufer »
stebnngstheorie komme« müffe» . (Gesteigerte Hei¬
terkeit.) Nachdem ja doch die englischen Schisse sicherlich
weiter versinke » werden, wir aber keine U-Boote mehr
besitze», kan« es sich also bei diese» avgreisenbe» U-Boo-
tc« »nr um U-Boote Handel» , die von de » Englän¬
dern schon einmal vernichtet worden sind .

Ich las weiter, daß mich tiefe Betrübnis »nd Trauer
erfasse, den« ich hätte erwartet , daß wir jede» Tag zwei
V-Boote baue», während es nur jede Woche zwei seien.
Ich kan« nur sage« : Es ist nicht gut, wen« mau seine
Kriegsberichte nnd besonders seine Rnudsuukausprache»
von Angehörige« eines Volkes halten läßt , da8 seit
einige « tausend Jahre « nicht « ehr ge¬
kämpft hat . (Brausende Heiterkeit.) Denn der letzte
nachweisbare Kamps der Makkabäer (ein Sturm der
Heiterkeit bricht los ) scheint allmählich doch seine» militä ,
risch-erzieherischen Wert verloren z« haben. (Die Heiter¬
keit wird zu einem einzige « minutenlange « Jubel .)

Wen« ich diese ausländische Propaganda ansehe ,dann wird mein Vertraue » in unsere« Sieg ««er»
meßlich ! Den« diese Propaganda habe ich ja schon
einmal erlebt ; fast 18 Jahre lang war diese
Propaganda gegen « ns gemacht worden.
Meine Parteigeuoffen» Sie erinnern sich dieser Pro¬

paganda ! Es sind dieselbe« Worte und dieselbe»
Phrasen , ja, wenn wir genauer hinschane«, sogar
die gleiche» Köpfe and derselbe Dialekt! (Erneute

Heiterkeit.)

Glühendes Vertrauen und fanatischer Dille
Mit diese» Leute« bi« ich fertig geworden als ei» ein¬

samer unbekannter Man « , der eine Handvoll Mensche«
an sich zog. 15 Jahre bin ich mit diesen Leuten fertig ge¬
worden nnb heute ist Deutschland die größte Weltmacht !
(Brausender Beifall der Maste » antwortet dem Führer .)

Es ist nicht so, daß bas Alter an sich weise macht. Es
werden auch durch das Alter Blinde nicht sehend. Wer
aber früher schon mit Blindheit geschlagen war , ist es
auch jetzt.

Wer aber mit Blindheit geschlagen ist, den
wollen die Götter verderben .

(Tosender Beifall .)
Heute tritt diese« Kräfte« die deutsche Wehrmacht ge¬

genüber, die erste der Welt ! Bor allem aber tritt diesen
Kräfte« das deutsche Volk gegenüber, das deutsche Volk
in seiner Einsicht und in seiner Disziplin , erzogen dnrch
nunmehr sieben Jahre nationalsozialistischer Arbeit ans
alle« Gebieten. Daß das kein Phantom ist, das könne«
wir heute erleben. Diese Erziehungsarbeit har Klaffe»
und Stände überwunden . Sie hat Parteien beseitigt , sie
hat Weltanschauungen ausgefüllt und hat an ihre Stelle
ein« Gemeinschaft gesetzt. Diese Gemeinschaft ist heute
von einem einzige« glühende« Vertraue » beseelt »ad
einem fanatische« Wille« erfüllt. Diese Gemeinschaft wird
diesesmal nicht de« Fehler des Jahres 1918 mache«!
(Bransende Ruse, Niemals !, Niemals !)

Wenn heute Herr Daladier an dieser Gemeinschaft
zweifelt oder wenn er glaubt , daß in dieser Gemeinschaft
Teile jammern oder wenn er meine eigene Heimat zi¬
tiert und sie bemitleidet — oh, Monsieur Daladier » viel¬
leicht werde« Sie meine Ostmärker noch kenueuler-
uen ! (Mit ungeheurem minutenlangem Beifall antworten
die Maste « dem Führer .) Sie werde» Ihnen daun die
Aufklärung persönlich gehen . Sie werden mit diesen Di¬
visionen und Regimentern ja genau so Bekanntschaft
machen wie mit de« anderc» deutsche», und Sie werde»
dann von einem Wahnsinn geheilt werde« , nämlich von
dem Wahnsinn, zn glauben, daß Ihnen »och dentsche
Stämme gegenübertrete« .

Herr Daladier , Ihnen tritt heute gegenüber
das deutsche Volk ! (Immer tosender wird
der Beifall ; immer stärker die brausende Zu¬
stimmung der Tausende .) Llnd zwar das
nationalsozialistische deutsche Voll ! (Brau¬

sendes Bravo ! )
Dieses Volk , um das der Nationalsozialismus gerun¬

gen hat und das in mühevoller Arbeit seine heutige Er¬
setzung und damit seine heutige Formung erhielt . , st ge -
heilt von allen internationalen Anwandlungen , und eS
wird geheilt bleiben , dafür bürgt die national -
' » tialistische Partei .

U»d Ihre Hoffnung» Volk und Partei , oder
«ud Staat , oder Partei und Wehrmacht , oder

artei
ehr¬

macht, Partei nnd mich zu trenue», sind kindlich-naiv !
(Wieder bereite» die Maffe« dem Führer minuten¬
lange Kundgebungen.) Das ist die Hoffnung, von
der meine Gegner einst schon 15 Jahre gelebt hatte«.
Ich habe als Nationalsozialist nichts anderes kennen

gelernt , als Arbeit, Kamps , Sorgen , Mühen Ich glaube,
unserer Generation hat die Vorsehung nichts anderes
bestimmt . Einst, vor 25 Jahren , zog das deutsche Volk in
einen Kampf, der ihm damals aufgenötigt worden war .
Es war nicht gut gerüstet . Frankreich hatte seine Volks¬
kraft ganz anders ausgewertet als das damalige Deutsch¬
land . Rußland war der gewaltig st e Gegner .
Eine ganze Welt konnte gegen dieses Deutschland mobi¬
lisiert werden. Da zog es in den Kamps und hat nun

Zunder an Heldentaten verübt . Und die Vor¬
sehung Hilst unser Volk . Das Jahr 1914 befreite unsere
Heimat von der Gefahr feindlicher Einbrüche. Im Jahre
1915 wurde die Stellung des Reiches verbessert . 1916,
1917, Jahr für Jahr Kampf um Kampf.

Manchesmal schien schon alles zusammenzubrechen , und
wie durch ein Wunder wurde das Reich immer wieder ge¬
rettet . Deutschland hat damals staunens -
werte Proben seiner Kraft gegeben . Es
war ersichtlich von der Vorsehung gesegnet
worden Da wurde das deutsche Volk undankbar . Da
begann eS. statt im Vertrauen auf sein« eigene Zukunft
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(Zeichnung von Max Ludwig — Scherl-M .)
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und damit auf seine eigene Kraft zu blicken, auf die Ver¬
sprechungen anderer zu vertrauen . Und endlich hat eS
in seiner Undankbarkeit sich gegen daS eigene Reich, gegen
die eigene Führung empört. Und da wendete sich
dann die Vorsehung vom deutschen Volk ab .

Ich habe seitdem diese Katastrophe nicht als etwas
unverdientes angesehen. Ich habe niemals geklagt, daß
die Vorlehung uns etwa unrecht getan hätte. Ich habe im
Gegenteil die « uffaffnng vertreten : Wir habe » nur
daS vouder Vorsehung gegeben bekommen ,
was wir letzten Endes uns selbst verdient
hatte ». Die deutsche Nation ist undankbar
gewesen . Ihr blieb deshalb der letzte Lohn
versagt !

Ei» zweites Mal wird sich daS i« »»serer Geschichte
nicht mehr wiederhole»!

Die nationalsozialistische Bewegung hat diese Bewäh-
rung selbst schon abgelegt. In den 15 Jahren ihres
Kampfes gab es keineswegs immer nur glänzende Tage,
wunderbare Siege . Es waren oft sorgenvollste Zeiten.
Da jubelten oft schon die Gegner über unsere Vernich -
tung . Aber die Bewegung hat sich bewährt ,
freudigen und starken Herzens immer wieder im Ver¬
trauen auf die Notwendigkeiten unseres Kampfes sich
aufgerafft und erneut dem Gegner dir Stirn geboten
und ihn am Ende besiegt.

Heute nun ist das die Aufgabe der deutschen
Nation. 80 Millionen treten nunmehr in die
Schranken. Ihnen gegenüber stehen genau
so viele Gegner . Diese unsere 80 Millionen
haben heute eine hervorragende innere Or¬
ganisation, die beste, die es geben kann . Sie
haben einen starken Glauben, und sie haben
nicht die schlechteste Führung, sondern - wie
ich überzeugt bin — die beste . (Wieder ant« .
Worten die Masten mit ungeheuren Kund¬

gebungen tosender Begeisterung.)
Führer nnd Volk besitzen heute die Einsicht, daß

es keine Verständigung gibt , ohne eine
klare Durchsetzung unseres Rechtes . Wir
wollen nicht, daß vielleicht in zwei oder drei oder fünf
Jahre « der Streit um unsere Rechte von neuem ent¬
brennt . Hier steht daS Recht vo« 8« Millionen zur Dis¬
kussion, nicht einer Partei »der einer Bewegung. De»»
was bi« ich?

Ich bin nichts, deustches Volk, als deir
Sprecher, der Sprecher deines Rechtes!

(Immer mehr steigern sich die jubelnden
Kundgebungen zu großartigen Ovationen.)
Das Volk hat mir sei» Bertrane « geschenkt! Ich werde

mich dieses Vertrauens würdig erweise « ! Ich will dabei
nicht de» Blick ans mich «nd meine Umwelt richte», son¬
der » ihn i» die Vergangenheit und anf die Z»k»»st wen»

Neun britische Schiffe vernichtet
So „sicher^ sind Churchills Geleitzüge - Eindringliche Warnung für die Neutralen

Berlin , 80 . Januar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Rahme« der Auskläruugsslüge der Lustwasse in der Nordsee wurde» am 29. Januar , wie schon dnrch

Soudermeldnug bekanutgegebe » , feindliche Geleitzüge bewaffneter Handelsdampfer und Borpostenboote an-
gegrisse » . Trotz stärksten feindliche « Abwchrseners und der Gegenwehr britischer Jagdverbäude wurden
7 feindliche bewaffnete Handelsschiffe und 2 Bor postenschisse vernichtet . Ei« feindlicher Jäger wurde bei
Hartlepool abgeschosse ». Sämtliche eigenen Flugzeuge sind wohlbehalten znrückgekchrt .

Amsterdam . 2» . Ja ». Wie der „Telegraaf " aus
London berichtet , handelt es sich bei den englischen Schis¬
sen, die im Lause des Montags durch deutsche Flugzeuge
vernichtet wurden, u . a. um die Dampfer ..Miriam
( 1998 BRT . ) und „Danybryu " , den Tankdampser
„Athelmouarch " ( 8995 BRT .) . die Dampfer »Im¬
perial Monarch " (5881 BRT .) und „Wcllpark "
( 4849 BRT .) . Galliper - Feuerschifs und eine«
französischen Dampfer , dessen Name «och nicht
bekannt ist.

„Wie Adler stießen die Flugzeuge nieder^
So spricht der Londoner Korrespondent von „ Poli¬

tiken " von dem umfassendsten Angriff , den man bisher
erlebt habe Er schildert , wie der Luftalarm von
Stadt zu Stadt über eine Küstenstrecke von
mehr als 690 Kilometer weitergegeben wurde.

Die englischen Jagdmaschinen, die zur Verteidigung aus¬
gestiegen seien , wären mit den deutschen Bombern kaum
in Fühlung gekommen , die vor ihnen in den Wolken
über der Nordsee verschwunden seien.

Der Londoner Korrespondent von „Berlinske Tidenöe"
schreibt, der deutsche Luftangriff von ganz ungewöhnlicher
Kraft sei gegen den englischen Seeverkehr gerichtet ge¬
wesen , aber weit hinein ins Land — an gewissen Stellen
bis 59 Kilometer — sei Luftalarm gegeben worden. In
den Vormittagsstunden seien die deutschen Bomben¬
maschinen wie Adler aus der niederen Wol¬
kendecke über der Nordsee längs der ganzen schot¬
tischen und englischen Küste, von der Tay -Mündung im
Norden bis zur Ostküste Kents «m Süden herabge »
st o ß e n . zum Angriff aus die bewaffnete Schiffahrt zu
und von den englischen Häfen.

den. Ich möchte vor der Vergangenheit und vor der Zu¬
kunft in Ehre « bestehen, und mit mir soll in Ehre» be¬
stehe » das deutsche Volk .

Die heutige Generation — sie trägt Deutschlands
Schicksal, Deutschlands Zukunft oder Deutschlands Unter¬
gang. Unsere Gegner — sie schreie» es heute heraus :
Deutschland soll untergehen ! Aber Deutschland kan» im¬
mer «ur eine Antwort geben : Deutschland wird
lebe » -und deshalb wirb Deutschland sie¬
gen ! (Ei» »euer Jnbclstnrm braust de« Führer e»t»
gege» .)

Am Beginn des achte» Jahres der «atioualfoztalisti»
sche» Revolution wende» sich unsere Herze« ««serem
deutsche« Volke nud seiuer Zukunft zu.

Ihr wollen wir diene»,
für sie wolle» wir kämpfen ,
wen» notwendig fallen, niemals kapitulieren , de»»

Deutschland muß und wird siege « ! Heil!
Die Schlußworte des Führers lösten aufs neue einen

Sturm des Jubels und unbeschreiblicher Begeisterung
aus . Dieser Beifall nahm fast orkanartigen Charakter
an. So viele große und stürmische Kundgebungen, die der
Sportpalast schon erlebt hat, es war selten eine darunter ,
die der heutigen Kundgebung an die Seite gestellt werden
konnte . Das glühende Vertrauen zum Führer und zum
Siege der deutschen Waffen kam immer wieder und mit
außerordentlicher Stärke zum Ausdruck .

Gauleiter Dr . Goebbels schloß die Kundgebung mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg Herl auf den Füh¬
rer . Aus tiefstem , vertrauensvollem Herzen und mit
dankbarer Inbrunst sangen die Tausende stehend die Lie¬
der der Deutschen.
Wir fahren gegen Engelland

Als der Führer den Sportpalast verließ, begleitete»
ihn wieder ununterbrochene Stürme des Jubels und der
Freude . Dann klang spontan das neue deutsche Kampf¬
lied auf : „Wir fahre» gegen Engelland" und immer wie¬
derholten die Zchntausende im Sportpalast und draußen
auf den Straßen die Strophen dieses Liedes , das zu
einem Schlachtruf im heutigen Kriege gegen England ge¬
worden ist.

Nritisch -mdisKe LügenhM
in Rnmünien

* Bukarest » 39. Jan . Bei dem Druck , den England
und Frankreich gegenwärtig auf Rumänien wegen dessen
neutraler Erdölpolitik auöübcn, wird vor den niedrigste«
Mitteln « icht Halt gemacht. So sehen sich z. B . die ru¬
mänischen Regierungsstelle« in den letzte« Tage« dauernd
genötigt, mit amtlichen Verlautbarungen Gerüchten
entgegenzutretcn, die vo» Engländer « ausgestreut
und durch ihr williges Werkzeug , das rumänische I u ,
d e u t u m » rasch überall verbreitet werde« mit de «,
Zweck , Unruhe in der Bevölkerung zu stisten .

Obwohl Rumäniens Znckerrübeuerute »nd das Ber -
arbeitnngsvermöge » seiuer vollbeschäftigten Zuckerrüben¬
fabriken genügt, um den Inlandsbedarf reichlich zn decken ,
wnrde« seit Tagen Gerüchte verbreitet , daß der Zucker
knapp werde, daß er teurer werden uud daß man dem¬
nächst Znckerkarteu einsühreu müßte. Taö völlig haltlose
Gerücht zeitigte bei der Bevölkerung derartige Folgen,
daß die Regierung sehr entschiedene ansklärende Notizen
veröffentlichen mnßte. Kurz daraus tauchten neue Ge¬
rüchte aus , daß die Natioualbauk beabsichtige» die im Um
laus befindliche « Banknoten abstempel « zu laste«, was
vo« einer Wertminderung der Banknoten begleitet sein
sollte. Auch diese Gerüchte mußte der Finauzminister auss
entschiedenste bestreite « «ud scharfe Maßnahmen gege« die
Verbreitung dieser Gerüchte androhcu. I « weiten rumä¬
nische « Kreise » hat dieses englisch-französische Vorgehen
größtes Befremde « hervorgernsen.

An der Todesküste gesunken
* London , 30. Jan . Wie man in London erfährt , sind

der dänische Dampfer „England " (2319 BRT . ) und de :
norwegische Dampfer „H o s a n g e r" <1590 BRT .) ge¬
sunken . Bcsatzungsmitglicdcr des Dampfers „Hosanger"
wurden von einem britischen Schiff ausgenommen.

Ferner ist das norwegische Schiff „F a r o"
, 844 BRT .,

nach einer Explosion gesunken .

Zwei Tommies „verirrten^ sich
* Brüssel, 30. Jan . Ein Weinhändler von Kortriil

(Hennegau) entdeckte am Samstag , der „Nation Belge"
zufolge , zwei seltsame Individuen in seinem Weingeschäft ,
die schnarchend in einer Ecke lagen. ES stellte sich schließ¬
lich heraus , daß eS sich um zwei enalische Soldaten han¬
delte . Die beiden Tommies wurden von der belgischen
Gendarmerie verhaftet und interniert . Sie erklärten ,
sich verirrt zu haben. Es ist zu bemerken , baß Kortrijk
immerhin 20 Kilometer von der französischen Grenze ent¬
fernt liegt.
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Aach Neustadt kommt Garmisch-Partenkirchen
Ein Rückblick auf Gebiets - und Obergaumeisterschaften am 27 . und 28 . Januar

O Karlsruhe » 81 . Jan . Nun sind die Entscheidungen inden S 'kimeisterschaftskämpfen unserer badi¬
schen Hitler - Jugend gefallen . Es waren harte
Kampftage für die Teilnehmer , Tage angestrengter Ar¬
beit für Kampfrichter und alle , die am Gelingen der
Wettkämpfe teil hatten . Wenn gerade in unserem Grenz¬
gau mitten tm Kriege eine solche Veranstaltung durch-
geführt werden konnte , dann nur , weil zwischen uns und
dem Feind der Westwall steht, an dem die Front der
grauen Kämpfer Wache hält . Und eben dieses Gefühl des
sicheren Geborgenseins trägt die Verpflichtung -für
unsere Jugend in sich, die ihr zufallenden Aufgabenunbeirrt durchzuführen , weiterzuarbeiten und sich auf
neue Ausgaben vorzubereiten .

Unter diesem Gesichtspunkt erhalten die Tage in Neu¬
stadt , die für alle ein unvergeßliches Erlebnis waren ,eine besondere Bedeutung . Dort Hat die badische
Hitler -Jugend in sportlichem Wettkampf ihre Kräfte ge¬
stählt , dort haben unsere besten Skiläuferinnen Leistun¬
gen gezeigt , auf die sie nicht nur selbst stolz sein bürten ,sondern denen auch die freudige Anerkennung aller Ka¬
meraden sicher ist, haben wir doch damit die Gewißheit ,daß diese Jungen und Mädel den Gau Baden bei den
Retchsjugen -dmeisterschaften in Garmisch - Partenkirchen
würdig vertreten werden .

. Trotz schlechtem Wetter und zum Teil schlechtesten
Schneevevhältnissen gelang es den Wettkämpfern doch,beste Leistungen herauszuholen , ein Zeichen , daß die Jun -
gen und Mädel auch in diesem Kriegswinter eifern übten

und damit erst die Grundlagen für die erreichten Leistun¬
gen schufen . Ob sie in sausender Fahrt mit guter Ski -
führuwg den Mfahrthang Hinunterjagten oder mit gut
ausgewogenen Schwüngen die schwierige Torlaufstrecke
nahmen , ob sie nach kilometerlangem Geländclauf mit
all seinen Hinderniffen den sicheren Schuß auf die Ziel¬
scheibe setzten oder aus der deutschen Mcisterschanze am
Hochfirst gute Sprünge durchstanden , überall spürte man
den Willen zur Höchstleistung , den Willen zum Sieg . Zur
Freude der Jugend ivaren viele Ehrengäste erschienen , an
ihrer Spitze der stellv. Gauleiter Röhn . Es Hat zwar
vor allem an der Sprungschanze einige Stürze und auch
etwas Kleinholz - gegeben , aber die Springer standen
doch schnell wieder sicher auf den Brettern . So konnte
dann der K . - Gebietssührer Eschle bei der Siegerehrung
besonders an den Schwarzwaldbann 40 (Donaueschinaen )
und den Bann 113 (Frerburg ) viel« wohlvevdiente Preise
austeilen , während die Obergauführerin Ursel Mever
zum Gottesberge die besten Mädel aus den ver¬
schiedenen Untergauen auszeichnete .

Für die Sieger und Siegerinnen werden nun bis
zum Beginn der Kampf spiele in Gar misch Wo¬
chen höchster Anstrengung kommen . Allen anderen soll
aber das Erreichte ein Ansporn zu neuen , höheren Lei¬
stungen sein . Das gilt besonders für die beteiligten
Pimpfe , deren kleinster bereits zwei Siege davontragen
konnte , denn sie sollen ja einmal den Nachwuchs stellen .
Für Badens Hitler - Jugend waren die Tage in Neustadt
der Austakt zur Sportarbett für daS Jahr 1940 . denen
bald die Eislaufmeisterschaften in Mannheim
folgen werden . I . S ».

vom Tauößrgrund wm SoMeln
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O Merchingen bei Buchen . (8 9. Geburtstag .) Am
1. Februar feiert Herr Johann Trautmann aus Tchil -
lingsliadt, wohnhaft bei seiner Tochter in Merchingen , sei¬
nen 80. Geburtstag .

LI Heidelberg . (Immatrikulation an der Universität
Heidelberg . ) Gestern vormittag fand in der Aula der
neuen Universität die feierliche Immatriku¬lation der Studenten und Studentinnen statt , die nach
dieser Eröffnung der Universität Heidelberg hier ihrStudium begonnen haben . Im Rahmen dieser feierlichen
Verpflichtung sprach Prof . Schuster über daS Thema
„Der Wehrgeist in der Volkswirtschaft "

. Anschließend be¬
handelte der Staatsminifter Rektor Prof . Dr . Schmitt¬
henne r in einer umfassenden Rebe die Gegenwartsauf¬
gaben der Universität , die sich ganz auf ihre kriegsmäßi¬
gen Ziele einzustellen hat . Nach der Ansprache des Rek¬
tors leisteten die Studenten und Studentinnen den Eid
auf die Gesetze der Universität .

OL . Mannheim . (Nach fünfzehn JahrenSühne
fürseineTat .) Die Erste Mannheimer Strafkammer
verurteilte den 40jährigen August Frey aus Ludwigs -
Hafen wegen erschwerter Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrug zu anderthalb Jahren
Gefängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft .
Im Jahre 1924 — die Tat liegt fünfzehn Jahre zurück —
nutzte der Angeklagte ' damats als Beamter bei einer
Bank tätig , die herrschende Inflationszeit aus . Indem er
die Belastung des Kontos eines ausländischen Kunden
unterließ , fügte er seiner Vankftrma einen Schaben von
50 000 RM . zu , die er zum Kauf eines Landhauses be¬
nutzte . Bald verkaufte er sein Gebäude und flüchtete mit
dem Bargeld nach Italien . Als er ein Jahr später wieder
nach Deutschland kam, überredete er ein Brautpaar zur
Gründung einer Gcmüsekulturanlage in Italien . Die
Braut , eine Kontoristin , konnte sich in ihrer Firma einen
Wechsel verschaffen , bei besten Einlösung Frey 18 042 .10
Reichsmark ausbezahlt bekam . Auch ein zweites Mal
gelang es ihm die Kontoristin zu überreden , die dann
nochmals einen Barscheck über 3 685 .25 RM . bei ihrer '
Firma entwendete . Da sich die Gemüsekultur in Italien
nicht bezahlt machte, kehrte das Brautpaar nach Deutsch¬
land zurück, wo es gefaßt und vom Gericht zu je einem
Jahr , zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Frey ,
der das Brautpaar zu diesen Machenschaften anstiftete ,

Sepso - Tiuktur statt Jod - Tinktur
Bekanntlich verursacht Jodtinktur häufigAusschläge, Jodschnupfen

sowie allgemeines Unbehagen uüd kann sogar die wichtigen Funk¬
tionen der Schilddrüse nachteilig beeinflussen . Zudem muß Jod
gegen Devisen aus dem Ausland eingeführtwerden. Deshalb emp¬
fiehlt es sich, zur äußeren Desinfektion und Wundversorgung an
Stelle von Jodtinktur die seit 1927 ärztlich erprobte jodfreie Sepso-
Tinktur zu gebrauchen , die keine schädlichenNebenwirkungen hervor¬
ruft und ausschließlich aus inländischen Rohstoffen zusammengesetzt
ist. Wie an staatlichen Untersuchungsanstalten und Klimlenfestgestcllt
wurde , besitzt Sepso -Tinktur, die Sie in allen Apotheken und Droge¬
rien in Flaschen zu fünfundfünfzigPfennigen und in Tupfröhrchen
zu neunundoierzig Pfennigen erhalten, die gleiche Desinfektions¬
kraft wie Jodtinktur.

kam mit einer milderen Strafe davon , weil er die Jahre
hindurch sich gut geführt hatte .* Douaueschiuge « . (Acht Monate altes Kind
erstickt . ) Ein schwerer Unfall ereignete sich hier in der
Wohnung des landwirtschaftlichen Angestellten Hubert
Drießen . Ein neben dem stark erhitzten Ofen in der
Wohnstube stehendes Bettchen eines acht Monate alten
Kindes wurde angebrannt . Durch den starken Rauch und
Oualm erlitt das kleine Kind in Abwesenheit der Mutter
den Erstickungstod , während zwei weitere Kinder im
Alter von zwei und drei Jahren mit schweren Rauchver¬
giftungen in das Städtische Krankenhaus gebracht werden
mußten .* Singe « a . H. ( E i n f r e ch e r Diebstahl .) In
einem Hause in Hausen a . A . wurde in der Nacht ein
frecher Diebstahl verübt . Unbekannte Täter schlachteten
im Stall des Hauses ein gemästetes Schwein , ohne daß
die Hausbewohner etwas davon bemerkten . Durch das
Knarren eines Handwagens wurden die Bewohner auf¬
merksam , aber es war bereits zu spät , um die Täter zu
erwischen. Die Spuren des Handwagens sollen in Rich¬
tung Singen geführt haben .* Müllheim . (2 5 0 Jahre G a st h a u s .) Zu den
ältesten Gasthäusern der Stadt Müllheim gehört die im
Schnittpunkt der Straße zum Reichsbahnhof und Land¬
straße Freiburg —Basel gelegene Gaststätte zum .^kreuz *.
Sie wurde im Jahre 1690 eröffnet , fast genau achtzig
Jahre später — 1771 — entstand aus dem alten Wirts¬
haus ein neues .

Tabaffachschule in Karlsruhe eröffnet
O Karlsruhe , 80. Jan . Die Gauwaltung der DAF .

teilt mit : In der ersten Januar - Woche wurde in Karls¬
ruhe die Tabakfachschule tm Berufserziehungswerk
Gau Baden eröffnet . Mit der Eröffnung des neuen
Schuljahres war der Beginn des ersten diesjährigen
Lehrganges verbunden , zu dem 18 Tabakwerker und
Werkerinnen aus verschiedenen Gauen des Reiches , die
sich beruflich weiterbildcn wollen , erschienen sind. Wie¬
der ist einer stattlichen Anzahl Betriebsführcr und Ge¬
folgschaftsmitglieder aus dem tabakverarbeitcnden Ge¬
werbe in Deutschland die Möglichkeit gegeben , in die¬
ser einzig vorhandenen Lehr - und Fortbildungseinrich¬
tung der Tabakbranche in umfaffenoer Weise sämtliche
Arbeitsarten und - Vorgänge zu erlernen . Es werden
mehrere Anfängerkurse durchgeführt : dann folgen Lehr¬
gänge für bereits in der Tabakverarbeitung Beschäf¬
tigte ( Fortgeschrittene ) und bildet Abschluß deZ Schul¬
jahres wiederum der Meisterlehrgang , der einer An¬
zahl von Betrieben die nötigen Werkmeister zur Verfü¬
gung stellen wird . Besonderes Augenmerk wird die Ta -
bakfachschulc in diesem Jahr der Heranbildung
tüchtiger Meisterinnen widmen , deren Aufgabe
es ist , die an der Front stehenden Werkmeister im Be¬
trieb zu vertreten .

* Lauda . (Bonden Puffern erdrückt .) Der
Bahnbedienstete Hans Denzler aus Heidingsfeld geriet in
der Reichsbahnbetriebswerkstätte zwischen die Pusser und
war auf der Stelle tot .* Ludwigshasen a . Rh . (Vorsicht in der Dun¬
kelheit ! ) Im Stadtteil Rheingönheim lief ein Mann
abends gegen eine fahrende Straßenbahn und wurde
fünf Meter weit geschleift. Dabei erlitt er am Kopf eine
Platzwunde und Prellungen am Körper .

Die Sicherung der Landbewirfsdiaflang Im lahre 1940
Bo « Laudwirtschaftsdirektor Sommer3 , Karlsruhe

DaS Erntejahr 1940 wird uns vor neue große Auf¬
gaben stellen, um die Ernährungssicherung zu erreichen .
Auf Wunsch des Generalfeldmarschalls , Ministerpräsiden¬
ten G ö r i n g , sollen daher im Jahre 1940 mit Lilfe der
Organe des Reichsarbeitsministers und beö Retchsmt -
nisters für Ernährung und Landwirtschaft die unbedingt
notwendigen Dauerarbeitskräfte für die Landwirtschaft
zur Verfügung gestellt werden . Die Arbeitsämter und
die Abteilungen A der Ernührungsämter (Kreisbauern¬
schaften) sind z. Zt . in Verbindung mit den Wehrersatz¬
dienststellen eifrigst bemüht , diesen Wunsch zu verwirk¬
lichen. Darüber hinaus ist die ausreichende Be¬
schaffung von Saatgut , Handelsdttngemitteln und
Futtermitteln notwendig , und der leistungsfähige Einsatz
von Maschinen und Gespannen zu fördern , damit die
landwirtschaftlichen Betriebe die gestellten Aufgaben er¬
füllen können .

Die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe in un¬
serem Grenzgau macht es erforderlich , durch Sonder -
maßnahmen die restlose und ordentliche Bewirtschaftung
deS gesamten landwirtschaftlich genutzten Grund und Bo¬
dens auch in der Kriegszett zu ermöglichen . Die zustän¬
digen Chefs der Zivilverwaltung haben im Einverneh¬
men mit dem Bad . Minister des Innern und dem Bad .
Finanz - und Wirtschaftsminister eine Verordnung zur
Sicherung der Landbewirtschaftzung erlaffen . Durch diese
Verordnung wird das Landesernährungsamt
beauftragt und ermächtigt , im Rahmen der Verordnung
besondere Maßnahmen zu treffen . DaS Lan »
besernährungsamt hat diese mit Hilfe der Abteilungen A
der Ernährungsämter (Kreisbauernschaftcn ) , der land¬
wirtschaftlichen Berater an den Landwirtschaftsschulen ,
der Bürgermeister und der Ortsbauernführer burchzu -
führen .

In Vollzug der Verordnung der Chefs der Zivilver¬
waltung sind vom dem Leiter des Landesernährungsam¬
tes , Landesbauernführer E n g l e r - F ü ß l i n , die not¬
wendigen Weisungen an die genannten Stellen ergangen .
Es ist zunächst die Möglichkeit gegeben , Grundstücke von
leistungsbehinöerten Grundstücksbesitzern unter Einschal¬
tung der Dorfgemeinschaft zu bewirtschaften . Die Be¬
orderung zur Hilfeleistung an die in Frage kommenden
Mitglieder der Dorfgemeinschafk erfolgt durch den B ü r»
germeister im Einvernehmen mit dem Ortsbau¬
ernführer zu Lasten des Nutzungsberechtigten ge¬
gen ein ortsübliches Entgelt . Kleinere Hilfeleistungen
sind im Rahmen der Nachbarhilfe ohne Ent¬
gelt durchzuführen . Ferner kann — soweit notwendig —
durch den Bürgermeister im Einvernehmen mit dem
Ortsbauernführer die Verpachtung einzelner Grundstücke
an leistungsfähige Betriebe angcordnet werden . Auf Leu

Willen der Nutzungsberechtigten ist hierbei Rücksicht zu
nehmen . Der Pachtzins soll in diesem Falle in einem an -
gemeffenen Verhältnis zur ortsüblichen Normalpacht
stehen. Er wird , unter Abwägung der - gegebenen Be¬
dingungen , von dem Bürgermeister im Einvernehmen
mit dem Ortsbauernführer festgesetzt. Bei Meinungs -
vxrschiedenhetten entscheidet der zuständige Leiter bei
Ernährungsamtes (Kreisbauernführer .)

In allen Fällen , wo die genannten Maßnahmen nicht
zum Erfolg führen , übernimmt die Gemeinde grundsätz¬
lich selbst die Bewirtschaftung der in Frage kommenden
Grundstücke zu Gunsten und zu Lasten der Nutzungs¬
berechtigten . Die Gemeinde zieht hierzu entweder die
Mitglieder der Dorfgemeinschaft heran oder sorgt für die
Gestellung anderer Hilfskräfte (KriegSgefan -

ene usw .) . ES soll dabei möglichst erreicht werden , daß
ie Gemeinde zusammenhängende größere Flächen bewirt¬

schaftet. Sie kann zu diesem Zweck bisherige Pächter von
Gemeindeland oder Nutznießer von Allmendländereien
aus der Pacht bzw . aus der Nutzung entlaffcn , und sie
mit der Bewirtschaftung von zweckmäßig gelegenen Ein -
zelgrunbstücken leistungsbehinderter Betriebe gegen Ent¬
richtung eines angemeffenen Pachtzinses beauftragen . So¬
fern die Gemeinde als Bewirtschafter auftritt , erfolgt die
Verrechnung durch die örtlich zuständige landwirtschaft¬
liche Genoffenschaft.

Ganz allgemein soll in Zukunft mehr als bisher ohne
Ausübung eine - FlurzwangeS ein geschlossener
Anbau bestimmter Kulturpflanzen erreicht
werden , um damit Arbcitserleichterungen und Zeiterspar¬
nis zu ermöglichen . Diese Maßnahme soll weitgehend auf
dem Wege der freiwilligen Vereinbarung unter Anlei¬
tung des Bürgermeisters und Ortsbauernführers ge¬
schehen . AlS geeignete landwirtschaftliche Kulturpflanzen
kommen hierfür in erster Linie Flachs , Oelfrüchte
und Kartoffeln in Frage . Die beffere Ausnutzung
der landwirtschaftliche » Maschinen und die einheitliche
Durchführung der Schädlingsbekämpfung wird für alle
Beteiligten große Vorteile bringen .

Alle Anordnungen sollen von den Bürgermeistern und
Ortsbauernführern — soweit sie größeren Umfang an¬
nehmen — in ständiger Fühlungnahme mit den Abtei¬
lungen A - er Ernährungsämter (Kreisbauernschaften )
und den Wirtschaftsberatern durchgeführt werden . Gege¬
benenfalls schaltet sich das Landesernährungsamt ein und
gibt auf Grund der Erfahrungen weitere Anweisungen .
Eine ausreichende Aufklärung der gesamten Landbevöl »

, kerung über die Notwendigkeit der Maßnahmen soll von
allen hetetligten Stellen , notwendigenfalls auch durch die

1 Hoheitsträger der Partei , erfolgen .

meinerWirfsdtaflssplcgel
Messe -Urlaub beim Peer . Unter Hinweis auf die Leipziger

Frühsabrsmesse 1940 ha« das QberkcnnmanLo des Heeres angeecd-
net. datz . soweit trupvenütenstlich« Gründe nMöt entgeaensteben, mt
diesem Airlatz UrtEbsautrügen von Aieachdrigan des Ärsatziheeres
— bis ut drei Tagen nutzer Retietaaen — ftcrttfreflc&en werden kann.
AnaebSrkge des Feldheeres sind aeaebenensallS im Radmen der
lausenden Beuwlaubunge» in der Mess«,eit besonders su berück¬
sichtigen .

Di« Leipziger Frühjahrsmesse 1940 (8 . bi» 8. Mürz ) wird vor
allem der Pflege und Förderung des Geschäfts mit den neutralen
Ländern dienen . Damit eine reibungslose Abwicklung der zu er¬
wartenden Ervortausträge gesichert ist . wird wiederum der größte
Teil der dem Auslandsgeschäft dienenden Auskuirftsstellen im
„Meffedienst' zusammengesatzt sein .

Die Rheinische A . G . sür Braunkohlen -Bergbau nnd Brikettfabrk-
kation Köln begibt zur Finanzierung der ihm im Rahmen des
PsersadreSplaneS gestellten Aufgaben ein« mit 5 Prozent verztns-
llche erststellig hvpotbekariich gesichert« Anleihe von 50 Mill . TM . Di«
Zinsen der mit S Prozent iährlich verpinSlichen Anleihe sind halb¬
jährlich nachträglich am l . Februar und am 1 . August jeden Wahres
zablbar . Der ZinSlaus beginnt am I . Februar 1940. so daß dt«
erst« Zinszahlung am 1. August 1940 fällig wird . Di« Laufzeit d« r
Anleid« beträgt 20 Jahre .

Jugoslawien wird aus der Leipziger FrühjabrSmeff « 19» wteber
mit einer offiziellen Kollektivausstellung vertreten sein .

Landmaschinen auf der Wiener Frühjahrsmesic . D«r Werberat
der deutschen Wirtschaft hat den Sverrbeschlutz sür die Aufstellung
von Landmaschinen ausgehoben und die Wiener Frühiabrsmeff « 1940
sür die deutsche Landmaschwenindustrie sreigegeben. Damit bietet
sich diesem wichtigen deutschen Produktionszweig Gelsgenhctt, di«
Wiener FrüftiadrSmesie zum Ausgangspunkt einer großen Ervort -
geschäfteS zu machen , str da« dt« Voraussetzungen in diesem Jahr «
besonders günstig stnd .

Die Fachgruppe W>>renvertreter in der WirtschafiSgrupp« ver »
mittlengewerbe der RetchSgruppe Handel bat mit sofortiger Wir¬
kung die Bezeichnung Fachgruppe Versaudvertreier erhalten .

Ffinf Jahre großer Befähigungsnachweis tm Handwerk
* Berlin , SO Jan . Mit ber dritten HanldwerkSvcrordnwna dom

18. Januar 1985 tat der Gesetzgeber den «nffcheidenden Schritt zur
inneren Gesundung des Handwerks . Sr mögen etwa 300 000 Hand¬
werker und Handwerinnen fein, die sich in den fflns. Jahren seit
EinAlbnung des grotzen BesaHigimgSnachwetscS der Meisterpritsimg
unterzogen baden . 1932 war die Zadl der dandwertlichen Metster-
prüiungen im Altreich auf 26 490 abgestinken. DaS erste Jahr nach
Erlaß dm dritten HandwerkSverorbimira brachte bereits 86 567
Meisterprüfungen laitSr . ) von J >,hr zu Jabr bat vor allem aber
auch der innere Gehalt der Prüfungen zugcncmmen . Im Zi»ge des
großen BefäbiminaSnachweiscr bar der Reichsstand der deutschen
Handwerke dar gesamte AuSbOdungS- und PrüsungSwesen neu ge¬ordnet und immer weiter vervollkommnet. Für die weit über
100 Voklderufe des Handwerks loirrben die cntfprwenden fachlichenVorichriiten erlassen. Heute ftrtit daS grotzdeutsche Handwerk tn-
inittcn der drängeiiden Ausgaben der KrieqSwtitschat, vor einem
neuen BesäbiaungsnachwciS . der von jedem einzelnen
HandwerkSangebörtgen zu erbringen ist .

Einberufenen Handelsvertretern darf nicht gekündigt
werden

©lim und Ziel der Berortmuno über „Aenderinn, und Ergän¬
zung von Vorschriften aus dem Gebiet deS HandetSrechiS" . wonach
einberukenen Handelsvertretern nicht gekündigt werden darf . ist . wie
die Fachgruppe Handelsvertreter mltteilt . datz das GeschSit doS
ei«'berufenen Handelsvertreters « rhottrn blei-bl und datz die Ver¬
tretungen fortgesetzt werden . Da » entsvrtch« auch der Ueduna in
den biSb« tgen Krieg-monaten . Der Handelsvertreter mutz natür¬
lich dafür sorgen, daß die notwendigen Arbeiten für di« vertre¬
tenen Firmen erlcdigi werden . Diese Möglichkeit ist auch otm«
weiteres gegeben, weil di« Fachgruppe Handelsvertreter und Han¬
delSmakler mit ldren BeilrkStkntemeuvpen einen Permlttluriosdienlt
eingerichtet bat . durch den ein berufenen Handelsvertretern au « den
Kressen der BerusSkanieroden geeignete ©rellvertrctrr nambait ge¬
macht werden.

SchlachtviehmBrkte
Karlsruhe , SO. Jan . Schlachtvichmarkt. Ochsen : a 46,5 . Bullen :

a 44 .50 , 6 40 .50 c S6,50 . Kühe: a 44 .50 . b 39—40.50, C 29- S4 .50,
c 20—25 . Färsen (Kolbinnen ) : a 42.50—45 .50. b 51 .50 . S -bweinc :
a 55.50, bl 50,50 , bS 86,50 . c 54HO, b 512» . «1 56 .50 , « ltschnlber
^

Homburg . 80. Jan . SchlachtviebmarN. Kälber (Sonderklasse) :
78 . Ander« Kälber : a «3 . b 57 , c 48. d 38. Schweine : a 53. bl 53.
b2 58. e 52. d 49 . e 47. gl 58 . g2 49 . « lffchnetder 58.

Amtlicher Wmtersportwetterbencht
des Reichswetterdienstes für Baden

Henau»gegeben in Zusa mmenarbeit mit der Rekbshahndlrekllou
Karlsruhe und dem LandeSsremdenverkrhrSveoband Baden

Dienstag , 30. Januar 1940 <7 Uhr morgen»)
Südlicher Schwarzwald

Feldberg (Gchwarrwald ) Sporigeländc : 70 cm, Skt nnd 8tod«t
sehr gut

Belchen: 80 em . verweht , © k! und Rode ksedr not
Kandel : 25 cm, verharscht, ©ft und Rodel mätzlg
Echautnsland (Fretburg ) : 55 cm. ©« und Rodel gut
Brcttnau : 15 cm , verharscht, ®Tt und Rodel mätzta
Todlnoudrrg/Mnagenbrunn : 40 cm , ©kl und Rodel gut
« ltglaShütten : 25 cm , ©rt und Rodel sehr gut
Schluchsee : 25 em, Skl und Rodel sehr gut
Hinterzarten/DMsre : vmbarschi, ©kt und Rodel gut .
Neustadt lSchwarzwald ) : 25 cm , verharscht, ©kl und Rodel führ »ul
Hotzenwald sHarnberg ) : 25 cm, verharscht, Ski und Rodel nur

stellenweise möglich
Mittlerer Schwarzwald :

Brend : 50 cm, verharscht, ©kl gut , Rodet mäßig
Schönwald/Schonach : 30 cm , verwebt . Ski gut , Rodel mähtg
St . Georgen tSchwarzwald ) : 25 cm , verweht . Ski und Rodel mäßt »
Trtberg : 20 cm . verweht , © kt gut , Rodel mäßig

Nördlicher Schwarzwald
Unterstmatt/Hundseck: 70 cm. ©kl und Rodet gut
» ühlerhühengebiet <Sand >: 70 cm, Skt und Rodel sehr gmDobel : 35 cm, Ski und Rodel sehr gut

Mmm-wv*
Urheberrecht 1938 bet Otto Janke , Leipzig.
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„Onkel Karl kommt wieLer ?" fragte er unb sah sie
etwas zweifelnd an .

^ a , Onkel Karl kommt wieder *
, sagte sie leise.

Sie hob die Arme und verschränkte sie im Nacken.
Zwischen leicht geöffneten Lippen summte sie eine kleine ,
sehnsüchtige Melodie . Es war ein Lied , das sie oft mit
den Mädchen ihres Dorfes , mitten in den Bergen deS
AllgäuS , an langen Sommerabenden gesungen hatte .
Wenn die Arbeit getan war und handfeste Müdigkeit die
Glieder lähmte .

Sie ließ sich ins GraS zurücksinken . Die Erinnerung
an die Zeit , da mit diesem Lied eine andere Welt ihre
Heimat war , machte sie traurig . Ach, es war alles so
anders , als man einmal gedacht hatte . Man wartete und
wartete auf etwas und wüßte im Grunde nicht, worauf .

Johannas dunkelbraune Zöpfe lagen zwischen Blu¬
men und Grashalmen . Sie richtete sich plötzlich auf und
neigte den Kopf lauschend nach vorne . Der Gedanke an
das zornige Gesicht Karl Seehofers trieb ein Lächeln
auf ihr Gesicht . Dann erhob sie sich und schüttelte ver¬
wundert den Kopf . Ein seltsames , erwartungsvolles Ge¬
fühl füllte ihr Herz . ^

Seehofer saß neben dem Schreibtisch im ArbettSzim -
mer . Verwundert betrachtete er den auf und ab wandern¬
den Arzt . Er räusperte stch . Aber er fand keine Aufmerk¬
samkeit . Doktor Martens war in Gedanken versunken .
Er kam voit dem Bild , wie dieser Handwerker mit sei¬
nem Sohn sprach und ihn besänftigte , nicht los . Seltsam ,
daß mich dieses kleine Ereignis so beschäftigt , dachte er ,
baß ich Wichtigeres und Dringenderes vergeffe . Er sah
flüchtig auf Karl Seehofer . Wie klar und einfach war
alles an dem jungen Mann . Wie natürlich war alles , was
aus dieser anderen Welt kam , für die der Handwerker
unbewußt als Zeuge mlstrat . Er ließ sich mit einer un -
vermfttelt raschen Bewegung neben Karl Seehofer nie¬

der, strich stch einige Male über die Stirn und bat ihn
schließlich , zu erzählen , was er bisher erreicht habe .

Karl Seehofer suchte zuerst etwas unbeholfen nach
Worten.

^„Die Sache war gar nicht so einfach*
, begann er . „Bei

so viel Elend war es schwer zu wählen . Dabei war
das Mißtrauen bei allen groß . Aber bis jetzt sind es
zwanzig Leute , die wohl mitmachen werden und die, wie
ich glaube , auch etwas taugen .*

Der Arzt nickte .
„Für den Anfang wird das genug sein. Erzählen Sie

doch etwas über die einzelnen Männer .*

Karl -zog ein Stück Papier aus ber Tasche und legte es
vor sich auf den Schreibtisch .

„Hier habe ich mir bas Wichtigste ausgeschrieben . Doll
ich der Reihe nach . . . ?*

Doktor Martens bejahte unb legte sich selbst ein Blatt
zum Schreiben zurecht .

Karl las auf seinem Papier und nannte bann als Er¬
sten den Namen Walter Grabinger .

„Ja , das war der erste .- Ich kannte ihn schon seit eini¬
ger Zeit ."

Er sah von seinem Papier auf , besann sich ein wenig
und blickte dem Arzt voll ins Gesicht.

„Grabinger hat die Gärtnerei gelernt . Er stammt aus
Stuttgart . Sein Vater hatte dort einen kleinen Gärt¬
nereibetrieb , verkaufte Blumen und Gemüse . Im Krieg
fiel er in Belgien . Die Mutter mußte bald das kleine
Anwesen verkaufen . Jetzt läuft sie als Wäscherin von
Haus zu Haus . Der Junge ist gleich nach Kriegsende
auf Wanderschaft gegangen . Seit einem Jahr lebt er nun
in München . Immer arbeitslos . Hie und da verdiente
er ein paar Pfennige , wenn ihm der Zufall irgendwo
einen Garten bescherte, den er in Ordnung bringen
durfte . Dann haben sie ihn wegen Schwarzarbeit einen
Monat eingesperrt . Ich glaube , er wußte selbst gar nicht,
warum . Zwanzig Jahre alt ist er heute . Trotz Not und
Hunger aber ist er ein richtiger fröhlicher Schwabe ge¬
blieben . Ich glaube , daß wir ihn brauchen können ."

Doktor Martens hatte sich einige Notizen gemacht.
Das verwirrte Seehofer und lenkte ihn ab . Es war

-fast wie bet einem Verhör . Er zog die Stirn ein wenig
kraus , lächelte aber dann selbst über seinen dummen Ge¬
danken und fuhr etwas lauter fort zu sprechen, so daß der
Arzt erstaunt den Kopf hob und schließlich seine Notizen
vergaß .

Sein zweiter Bericht galt dem jungen Maurer Her¬
mann Hellwig .

„Er fiel mir bet einem Verkehrsunfall auf , bei dem
eine alte Frau schwer verletzt wurde . Während die Men¬
schen ratlos umherstanden , hob er sie auf und trug sie in
ein nahes Geschäft. Als die Frau fortgebracht worden
war und die Menge sich zerstreut hatte , sprach ich ihn an .
Obwohl er ausgehungert und müde aussah , blieb er sehr
zugeknöpft , musterte mich mehrmals von oben bis unten
und taute erst auf , als er sich überzeugt hatte , daß ich kein
politischer Agitator war . Er stammt aus Pommern und
hat in früher Jugend als Lehrling mit dem Hausbau be¬
gonnen und später als Maurer die Gesellenprüfung be¬
standen . Auf einer langen Wanderung durch die Stadt
hat er mir von seinem Schicksal und Elend vieles erzählt .
Seine Eltern wohnten in einem Hafenviertel in Stettin .
Fünf Geschwister waren neben ihm da . Der Vater ge¬
hörte zu den Schauerleuten des Hafens , lud Schiffe aus
und ein , wenn welche kamen oder ausfuhren . Aber das
wurde imnter seltener . Sie mußten in einer Kellerwoh¬
nung Hausen. Acht Menschen in zwei kleinen Räumen . Da
war er geflohen . Trotz viel Hunger und Elend in ten
Jahren danach ist er noch immer nicht ohne Hoffnunq . Als
ich von unserem Plan sprach und von der Arbeit , fiel er
mir fast um den Hals ."

,^) st er denn wirklich gelernter Maurer ?" fragte Dok¬
tor Martens .

„Nun ja , er meinte , daß er die Arbeit wohl ordentlich
machen könne . Wenn ihm auch noch der Meisterbrief fehle ,
getraue er sich schon Mauern hinzustellen , die kein Sturm
so leicht umblasen würde ." .

Der Arzt schmunzelte .
„Nun , hoffen wir bas Beste . Und bann ?*
„Dann sind da zwei Brüder : Rudolf und Hartlieb

Siemer . Die habe ich an der Stempelstelle aufgelesen . Ihre
Mutter ist lange tot , der Vater säuft unb rauft den hal¬
ben Tag und ist ein bekannter Häuptling bei den Roten .
Die Söhne hat er aus dem Hanse gesagt , weil sie seine
Gaunereien nicht mehr mitmachen wollten . Beide haben
sich bisher als Hilfsarbeiter herumgeschlagen . Sie erzäh¬
len mir , daß es in ber letzten Zeit auch damit immer
schlechter geworden sei . Beide sind unverfälschte Bayern .
Trennen wollten sie sich nicht : arbeiten mit anderen zu¬
sammen , das wollten sie gern , haben sie mir auf meinen
Vorschlag erklärt .*

„Mit ihrem Vater haben sie keine Verbindung mehr ?*
»Sie sagten : nein !"

Doktor MartenS warf ein , daß der Name Siemer
keinen guten Kl« ng habe . Er erinnere sich, des öfteren ,vor allem während der Rätezeit , von diesem Mann ge¬
hört zu haben .

„WaS hat denn das mit den beiden zu tun ?* fragte
Karl verwundert .

„Wir müssen unS davor hüten , Seehofer , daß unsere
Arbeit zu politischen Zwecken ausgenutzt wird . Das
kann alles zerstören .

*
Aber im Grunde haben Sie recht, Herr Doktor ! Ich

habe auch vor allem darüber keinen , mit dem ich sprach,im Zweifel gelaffen . Und wenn ich erklärte , um was
ei ginge , haben sich manche gebrückt . Es hieß dann mei¬
stens etwas spöttisch, daß man kein Kohlbauer sei und
für gute Arbeit auch gutes Geld sehen wolle ."

Doktor Martens hörte schweigend zu . Schließlich sah
er Karl ernst an .

„Sie stnd sich ganz klar , Seehofer , daß unsere Sache
Opfer verlangt , Vegeisterung und vor allem viel Ge¬
meinschaftssinn , daß Vertrauen da sein muß , Ehrlichkeit
und Fleiß . Wenn da nur nicht von Anfang an falsche
Hoffnungen entstehen ! ? Ich kann euch helfen und kann
euch die erste Zeit erleichtern . Was dann kommt , müßt
ihr allein tun , und wohl auch einmal etwas hungern ,
wenn es nottut , unb die Zähne zusammenbeißen , wenn
nicht alles glatt geht . Es soll keine Versorgung sein , auch
kein Sllmosen . Haben Sie das auch allen klargemacht ,damit sie nicht nach drei Tagen wieder davonlaufen ?*

Karl Seehofer rieb sich daS Kinn . Nun er so gerade¬
heraus gefragt wurde , war er nicht mehr so sicher .

„Was zu sagen war , habe ich gesagt"
, antwortete er

zögernd . „Auf das Herz aber kann ich nicht so schnell
schauen. Wenn es danach geht , wiffen Sie , ich Hab' so ein
Gefühl , wenn etwas bei einem nicht in Ordnung ist."

Der Arzt sah ihn etwas zweifelnd an .
,^Jn einem großen Sinne meine ich das *

, erklärte Karl ,
„nicht in Kleinigkeiten . Wir sind alle keine Engel , wir im
Kriege Ausgewachsenen . Wir haben zu viel böse Tage
erlebt , als daß uns nicht einmal die Lust nach satten
Bäuchen und weichen Betten ankäme . Schlecht, faul sind
viele geworden . Aber bestimmt nicht alle , nicht die mei¬
sten. Was uns fehlt , ist etwas , wie soll ich es nennen ,
ich meine , es ist , datz wir wieder an etwas glauben könn¬
ten . Wenn wir das wieder könnten , wäre wohl alles an¬
dere nicht so wichtig . Und meinen Tie nicht, daß bieS mit
der Arbeit wieder kommen müßte ?*

(Fortsetzung folgt .)
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Ein Rundgang durch die Staatliche Majolika- Manufaktur Karlsruhe — Badische Betriebe
stellten die Abzeichen für die vierte Reichsstraßensammlung her

Unter Führung der Staatlichen Maiolika -Mannfaktur Karlsruhe A .-G. erhielte« die siebe» badischen
keramischen Werkstätten in Karlsruhe , Mosbach , Baden -Oos , Kauder« und Zell a. H. de » Austrag sür die
Herstellung einer Wilhelm-Busch-Abzeichcuserie sür die vierte ReichSstratzensammlung im KriegswinterhilfS »
merk 1939/40 , die am 3 . und 1. Februar zur Durchführung gelaugt. Im führende« keramischen Betrieb un¬seres Gaues hatte« wir Gelegenheit» einen Einblick in de» Herftellnngsgang der Majolika -Abzeichen zugewruncn.

Es war am 10. Oktober deS vergangenen IahreS , ge¬rade an jenem Tag , an dem der Führer mit einem
Appell an die Opferbcreitschaft des deutschen Volkes daS
KriegSwinterhilfsmerk 1939/40 eröffnete. Im strahlenden
Sonnenschein lag die Staatliche Majolika - Manufaktur
Karlsruhe inmitten des in schönstem Herbstschmuck pran¬genden Waldes. Das rcbenumrankte VerwaltungsgebäudedaS wir betraten , schillerte in den buntesten Farben des
Herbstes. Ein Bild tiefsten Friedens — mitten im Krieg,an den nur hin und wieder Las ferne Grollen der Ge¬
schütze erinnerte .

Seit Wochen arbeitete man hier an der Herstellungder Abzeichen für die vierte Reichsstraßcnsammlung im
KrtegswinterhilfSwerk . Wer aber dachte in diesen erstenWochen des Krieges gerade hier in unserem Grenzgau amOberrhein an WHW . - Sammlungen ? Wenige Tage zuvorhatte der Blitzsieg in Polen seine Krönung gefunden . Der
Führer hatte gesprochen,' er hatte noch einmal seine HandSum Frieden ausgestreckt . Wie gebannt blickte die Welt
auf den deutschen Westwall . Daß in dieser Atmosphäredas Winterhilfswerk vom Führer — wie in all den Jahrenzuvor — eröffnet wurde, zeugte für die überlegene Kraftder nationalsozialistischen Volks- und Staatsführung .
Vom Entwurf bis zum fertigen Abzeichen

Nach diesem Arbeitsprozeß kommen die Abzeichen in
die Kleberet, in der mit einer Kittmaffe die Nabeln sorg"
fältig aufgeklebt werben. Nach dem Trockenprozeh kom¬
men sie in die Packerei und werden sorgfältig in Kartons
gepackt. Viele flinke Hände sind hier tätig und müffen
ebenso sorgfältig arbeiten , wie in den übrigen Abtei¬
lungen.
„Sorge nicht nur für das Deine . . .

Kaum ist unser Rundgang beendet , da verkündet auch
bereits der Lautsprecher , daß der großdeutsche Rundfunk
in wenigen Augenblicken auS dem Sportpalast in Berlin
die Rede des Führers zur Eröffnung des Kriegswinter -
htlfSwerkeS 1989/40 überträgt . Noch einmal lasten wir un¬
sere Blicke über die vielen bunten und freundlichen Ab¬
zeichen gleiten. Wir misten : Die Wilhelm-Busch- Figuren
werden im ganzen deutschen Volke freudigste Aufnahme
finden. Am 3. und 4. Februar aber ruft uns der große
deutsche Meister des Humors noch einmal eindringlich zu :

„Ernst und bringend folgt mir eine
Mahnung nach auf Schritt und Tritt :
Sorge nicht nur für da» Deine,
sondern auch für Andere mit !"

Friedrich Karl Haas .

DerTurnkreisPforzheimanderArbeit
Von jeher haben die Turner durch Wettkämpfe ihrKönnen erprobt und die Leistungen gemeffen . Wie früherin der Turnerschaft, so winken auch jetzt im TurnkretS 5

den Siegern Etchenblätter und den Besten die Meister¬
titel . Am Samstag wurden in der Halle deS Turnver¬
eins 1884 , des ältesten und größten der Stadt , die Kämpfe
um die KreismetsterschaftauSgctragen , bet denen auch die
Iungturner gute Ergebnisse erzielten . Zum Beginn der
Kämpfe sprach der Obmann für Kunstturnen , Kraut ,als Leiter der Kämpfe Bcgrüßungsworte . Ihm standenvier Kampfrichter zur Seite , die die Hebungen an Reck ,Barren und Pferd und eine Freiübung bewerteten. Auch
zahlreiche Zuschauer hatte die Veranstaltung angelockt , die
ihre Freude hatten an den Vorführungen . Als Sieger
gingen hervor : Vom Turnverein Pforzheim 1834 W.
Aupperle, Karl Schmid und Otto Baier , vom Turnver¬
ein Ersingen R . Brezing und B . Vögele, fünfter war
E . Vurghardt vom Turnverein Würm , sechster W . Böckle
vom TV . Pforzheim 1834 , siebter R . Müller vom Turner¬
bund Wilferdingen . Von der Jugend hatten die besten
Ergebnisse O. Schuster vom Turnverein Ersingen, I .
Bischofs vom Turnverein Pforzheim 1884 , F . Ärenk und
E. Frei vom Turnverein Ersingen.

Parteiversammlung in Dietlingen
Die Ortsgruppe versammelte ihre Mitglieder im

„Grünen Hof" unter Leitung des Pg . Vetter . Kreis¬
redner Rümmer sprach über „Deutschland und seine
Nachbarn". An alle Nachbarn machte der Führer Ange¬
bote für eine dauerhafte friedliche Zusammenarbeit . Der
Redner würdigte auch die Haltung deS befreundeten Ita¬
liens und die freundschaftlichen Handelsbeziehungen mit
Rußland . — An die Frontsoldaten kamen wohlschmeckende
Grüße aus den Haushaltungen Dietlingens , Hühner und
Eier , die dankbare Empfänger fanden. — Der Männer¬
gesangverein Harmonie hielt seine Hauptversammlung ab

Wilhelm Busch, der große Klasttker deS Humors , hat
sich mit seiner befreienden Kunst für alle Zetten die Liebeund Verehrung des deutschen Volkes erworben. Die Ge¬stalten seiner köstlichen Schöpfungen sind unvergänglichesVolksgut geworden. Diese Gestalten hat der in der
Staatlichen Majolika - Manufaktur tätige Bildhauer MaxH e i n z e trefflich und echt modelliert. Die typischenMerkmale der einzelnen Gestalten wurden in so mar¬kanter Weise wiedergcgeben, daß die Betrachtung der Ab¬
zeichen einem jeden Beschauer Freude bereiten muß .

Ein Rundgang durch die Werkstätten gab uns einen
Einblick in den Herstellungsgang der Wilhelm- Busch- Ab-
zeichen. Nachdem der Künstler seinen Entwurf , der inTon modelliert wurde, in Gips abgegossen hat, ist es zu¬
nächst notwendig, eine Einrichtung zu schaffen, die dazudient, Negativformcn zum Ausdrücken der Tonmobelle
herzustellen . In der Formengießerei sehen wir Hundertevon Glpsformen liegen, von denen jede 8 Förmchen ent¬hält. Die Herstellung der Gipsformen muß außerordent¬
lich sorgfältig vor sich gehen , da hier entstehende Fehlerden gesamten Arbeitsprozeß hindurch stören würden . JedeGipSform wird daher, bevor sie die Abteilung verläßt , ge-' nau überprüft und mit dem Modelliereisen nachgearbeitet.Unsauberkeiten beim Abguß der Schrift oder der feinen
Gesichtszüge wüsten entfernt werden.

Von hier aus gelangen wir in die Arbeitsräume , in
denen die Abzeichen geformt werden. Es gehört eine
große Geschicklichkeit und saubere Arbeit dazu , um die
kleinen Abzeichen einwandfrei auS der Form herauszu¬
bringen , so daß die feinen Gesichtszüge nicht verquetschtwerden. Die Abzeichen werden dann auf gleichmäßigeGipöplatten gelegt und auf ihre einwandfreie Beschaffen¬heit hin überprüft . Nach langsamem Trocknen werden Sie
Abzeichen sorgfältig in Schamottekapfeln gelegt und in
den Brennofen gegeben , um dort bei 1000 Grad Hitze ge¬brannt zu werden.
Ueber 200 Frauen malten

Von hier aus wandern die Abzeichen in die Malerei .Allein im Karlsruher Werk saßen in diesen Wochen undMonaten in wechselnden Schichten weit über 200 Frauen ,die die Ausmalung der Abzeichen vorzunehmen haben .Ein Blick in den ArbeitSraum zeigt uns , baß alle Alters¬
klassen vertreten sind und daß durch dieses Hilföwerk vie¬len bedürftigen Menschen dazu geholfen wird , ihren Le¬
bensunterhalt zu verdienen. Es hat viel Mühe gekostet,bis die Pinselstriche richtig sitzen und die Haube der Frau« nopp oder die Frisur der Helene mit dem richtigen
Schwung behandelt wird. An großen Tischen sitzen Grup¬pen , die jeweils ein Abzeichen malen . Jede der FrauenWalt eine bestimmte Farbe und reicht daS Abzeichen zur
Nächsten , die die nächste Farbe aufträgt .

Unter den vielen Helferinnen in dem großen Saal
herrscht eine friedliche Stimmung . Ab und zu ertönt Radio¬
musik zur Aufmunterung und die so sehnlichst erwarteten
Nachrichten oder eS wird ein gemeinsames Lied ange¬stimmt . Neben den Malerinnen im Hause sind etwa 300
Heimarbeitskräfte mit der Ausmalung der Abzeichen be¬
schäftigt. Es ist ein ständiges Kommen und Gehen . Frauenliefern ihre Abzeichen ab und die Kontrollstelle prüft , ob
me Ausmalung auch sorgfältig erfolgte. Go manche be¬
dürftige Hausfrau war glücklich , in dieser Form durch das
Winterhilfswerk eine Unterstützung zu erhalten . '

Aus der Hardt
g. Blankenloch, SO. Jan . sG e v u rt s ta a.) Der Mau¬rer Ludwig Raub begeht heute seinen 70. Geburtstag .

Naub ist immer noch ein fleißiger Mann und stetS frohenMuts : sein unverwüstlicher Humor hat ihn schon über
pseleS hinweggebracht . Ludwig Raub ist Mitgründer der
Freiwilligen Feuerwehr , der er. 38 Jahre angehörte. Wir
ülünschen dem Jubilar für die Zukunft alleS Gute.

<I a h r e S a p p e l l.j Die Krieqerkameradschaft hielt
sttn Sonntag im Gasthaus zum „Bären " ihren Haupt-
dppell ab. Der Kamcradschaftsführer G a m e r gedachte
der entschlafenen Kameraden, welche im vergangenen
r' ahre zu Grabe getragen wurden . Der Rechenschafts¬
bericht zeugte von einer einwandfreien Arbeit.
. tFilm . j Der Sonntagabend brachte uns wieder durch

Gaufilmstclle einen Film , welcher sich eines guten
Gesuches zu erfreuen hatte. Die „Vier Gesellen " erschie -
? dn auf der Leinwand. Unsere Filmfreunde freuen sich
schon heute auf den am kommenden Sonntag stattfinden-
°dn Film „Edelwcitzkönig ". welcher bestimmt wieder mit

stuntstunst proSromm des Tages
Heute i m Rei chssender Stuttgart

3.00 Morgenlivd , Zrst , Nach»
k tu$,en'<•10 Gymnastik
®-30 Frgtzkonzert

Ta,Milchen um’ -OO Nachrichten' •50 Fgr Dich daheim
. 00 Gymnastik

Ii , Voikrmustk*•30 Vaikrmusik- und Bauern¬
kalenderUn- «nenver

UmK Aijuagtkonzert
W ™ 9loflbrt<1VtrnP°° :^ Musikalische » Allerlei

1,30 Nachrichten
j40 MutagSkonzert
Hßjj Musik am Mittag

Aachrichten

15 .30 „Sr schneietet — <» bete -
leil "

16.00 Vtriuos « Musik
16 .15 ftomert mit DentscherSö
16 .15 Kon,ert in d-moll sür

Violine und Orchester
von Mar Bruch

17.00 Nachrichien
17 .15 Aur Unterhaltung
18.00 AuS Zeit und Leben '
18.25 flonjctl mit deutscher und

französischer Mnstk
19.15 „ Lieder wachsen im VoU"
20.00 Nachrichten
20.15 Operette , Tonstlm und

Tan,
22 .00- 22 .15 Nachrichien
24.00—0.15 Nachrichten

Auch im Kriege passendes Schuhwerk
Renn Gruppen von Schuhen stehen zur Verfügung

Bisher haben die Schuhhändler für daS verkaufte
Schuhwerk von ihren Fabrikanten auf Grund ihrer frühe¬
ren Bestellungen Nachlieferungen erhalten . Die Bestel¬
lungen waren noch im Frieden ergangen und auSgerich -
tet auf den Bedarf des Friedens . Inzwischen aber hat
sich sowohl eine Umschichtung in der Käuferschaft voll¬
zogen als auch eine Umschichtung im Bedarf . Deshalb
hat die Reichsstelle für Lederwirtschaft von dem Monat
Februar an den Bezug von Schuhwerk durch den Ein¬
zelhändler auf eine neue Grundlage gestellt.

Maßgebend für den Umfang der Bestellungen sind die
Bezugscheine . Auf Grund der Bezugscheine erhält
der Schuhhändler Bestellscheine bei dem für seinen
Betrieb zuständigen WirtschaftSamt, und gegen Einsen¬
dung der Bestellscheine liefert ihm der Schuhfabrikant die
bestellte Ware . Vorerst gilt diese Regelung sür die
ersten vier Monate des IahreS 1940. Der Schuhhändler
kann also wieder seine Bestellungen für einen längeren
Zeitraum aufgeben und sie nach dem Bedarf seiner Kund¬
schaft zusammenstellen .

Für feine Bestellungen stehen ihm insgesamt neun
Gruppen zur Beifügung . Sie enthalten die Schuh¬
sorten der KriegSzeit. Die erste Gruppe umfaßt das Ar¬
beitsschuhwerk für Männer und Frauen , in der zweiten

Gruppe ist daS derbe Schuhwerk .für Männer und
Frauen , zu denen auch Ski », Berg - , Pirsch -, Reit - und
Marschstiefel gehören, zusammengefatzt . Die dritte
Gruppe bilden die Männerstratzenfchuhe, in die vierte
Gruppe gehören die Frauenstraßenschuhe, die fünfte
Gruppe besteht aus Burschen- und Mäbchenschuhen in
den Größen zwischen 80 und 40, in die sechste Gruppe
wurden die Kinderschuhe in der Größe von 18 bis 85 ein¬
gegliedert. Zu dem Schuhwerk der Gruppen 8 bis 6 ge¬
hören nicht Sommerstoffschuhe , ferner nicht Riemchen¬
schuhe , Sandalen und Sandaletten . In die Gruppe der
Mädchen - und Burschenschuhe sowie Kinderschuhe fällt
auch derbes Schuhwerk der Größen 18 bis 40. Sandalen ,Sandaletten und Sommerstoffschuhe in allen Größen bil¬
den die Gruppe 7. Die Hausschuhe einschließlich Pantof¬
feln ebenfalls in allen Größen für Männer , Frauen und
Kinder wurden zur Gruppe 8 vereinigt , während die
Gruppe 9 aus Turnschuhen und leichtem Sportschuhwerk
aller Art, wie Radfahrschuhe , Bootsschuhe , Tennisschuhe,
besteht.

Die Schuhhändler und ihre Kundschaft haben also ein
reichliches Sortiment an Schuhwerk aller Art zur Aus¬
wahl, so daß wie bisher für jeden Zweck das passende
Schuhwerk auch in der Kriegszeit vorhanden sein wird.

pforzheimer Allerlei
Ehrenabend beim Deutschen Roten Kreuz

Anläßlich eine - weltanschaulichen Schulungsabends ,den Frau Schill den Teilnehmerinnen eines Ausbil -
dungskurses des Deutschen Roten Kreuzes gab . fand imSaal der KreiSschule eine Feierstunde statt. Kreis -
führer Landrat W enz «begrüßt die Helserirmen und An¬wärterinnen . die Führer und Führerinnen des DRK .»der NS .-Frauenschait. des Bundes Deutscher Mädel undBertreter der Partei . Es gelte außer der weltanschau¬
lichen Schulung verdiente aktive Angehöriae des Deut¬
schen Roten Kreuzes zu öhren . Der Führer habe das
Ehrenzeichen für Deutsche Bokkspflege , für Verdienste
auch auf dem Gebiete der Pflege der Kranken und Ver¬wundeten in Krieg und Frieden gestiftet . Das Ehren¬
zeichen wird in vier Stufen verlieben , in dar vierten
Stufe in Form einer silbernen Medaille, di« auf der
Vorderseite das Rote Kreuz mit dem Hakenkreuz trägt
und am roten Bande mit weißem Rand auf der linken
Brustseite getragen wird . Die Auszeichnung von neunaktiven DRK .-Ängohörigen durch den Schirmherr » deS
Deutschen Roten KreuzeS fei Anlaß aufrichtiger Freude,weil edle , hilfreiche Taten , Pflichteifer im Dienst des
Nächsten damit geehrt werden. Der Redner dankte denGeehrten herzlich und sprach ihnen seine Anerkennungaus für ihre treuen Dienste. Er bat sie. solang« es ihre
Kraft erlauibe , dem Rot -Kreuz-Dienst weiterhin treu zu

großer Freude erwartet und ein volles Haus bringenwird . Also nicht den Borverkauf vergessen und alleS
pünktlich am kommenden Sonntabend zur Stelle sein.

g. Friedrichstal , 80. Jan . fH o h e s Alter .) Unser
Mitbürger Ludwig Wilhelm F ü ß l e r konnte am 29. Ja¬
nuar seinen 82 . GeburtStaa feiern. Er erfreut sich einer
außerordentlichen körperlichen und geistigen Rüstigkeit.

z . Rnßhetm , 81. Jan . tDer Tob hält Ernte .)Gestorben sind am Gonntaa Landwirt G u st a vMoos , Adolf -Hitler -Gtratze 208, 81 Jahre , am Montag
der Mitbürger Th . Roth , Zolltenstraße 10, 88 Jahre alt.

(Von der Arbeit der NS . - Frauenschaft .)Die in einem fünftägigen NähkurS angefertigten Haus¬
schuhe waren am Sonntag im Rathaussaal zur Ansicht
aufgelegt.

Aus der Albtalpforte Ettlingen
iHauptversammlung .) Die Kranken- und Ster¬

bekasse der männlichen Arbeiter der Spinnerei und We¬
berei Ettlingen hielt am Sonntagnachmittag im „Wald¬
horn" in Busenbach ihre diesjährige Hauptversammlung
ab.

fEttlinger Film sch au .) Großen Anklang fand
der neue Hetnz-Rühmanu -Film „Hurrah , ich bin Papa ".
Der erfolgreiche Humorist Rühmann zeigte sich in dieser
lustigen Szene wieder einmal als ganzer Mann und
verschaffte den Kinobesuchern eine frohe Stunde . Ä.b
Dienstag bis Donnerstag wird der Film „Der Polizei¬
funk meldet " aufgesührt. Ab Freitag sehen wir einen
Terra Film „Maria Ilona " mit Paula Weffely und
Willy Birgel . Neben diesen interessanten Streifen wer¬
den ausgezeichnete Kulturbilder und die neuesten Wo¬
chenschauberichte vorgeführt.

z. Berghanseu , 30. Jan . lTobeSfall .) Nach lanaem
schweren Leiden verstarb Frau Wilhelmiua Mall . Ehe¬
frau des Försters Mall , im Alter von 57 Jahren . Die
Beerdigung ist am heutigen Mittwoch , 14.80 Uhr . Ten
vom Leid betroffenen Angehörigen unser herzliches Bei¬
leid .

(Film .)« Der Film „Die 4 Gesellen" am heutigen
Mittwoch in der .^krone " wird schon um IS Uhr gezeigt ,
nicht, wie üblich. 20 Uhr.

bleiben zum Wohl« der Gemeinde und deS Vaterlandes -
Landrat Wenz überreicht« hierauf die Medaillen an
Hauptführer Dr . R t e h m in Wilferdingen , Hauptführe»
rin Frau Alice Rtecker . die Obevwachtführer Jakob
Gaßler . Karl Stark , die Oberwachtführerm Brun¬
hilde Lüthy in Pforzheim , Haupthelfer Wilhelm Mor «
lock in Eutingen und Helfer Kühn in Pforzheim.
Außerdem erhielten die Auszeichnung Hauptsührer Dr .
Di rr in Pforzheim und Helfer Wilhelm Dress el in
Niesern.

Berufungen und Ehrungen
Dr . für . Hans Furier von Pforzheim wurde unter

Berufung in das Beamtenverhältnis zum Dozenten in
der Allgemeinen Fakultät der Technischen Hochschule in
Karlsruhe ernannt .

Das silberne Treuöienstehrenzeichen wurde
folgenden Lehrern der Gewerbeschule H durch Oberreqie-
rungsrat O - E . Schmidt vom Unterrichtsministerium
überreicht: Direktor Rob. Mühleifen, den Studienräten
Fr . -Haack , R . Herrmann , P . Lachtin . E . Schönberger. A.
Stöcker, K . Stoll . sowie den Berufsschullehrern L. Dev-
pisch , I . Duttenberger und W. Streih . Vom Straßen -
haimmt erhielt daS Tveudivnstehrenzeichen VevwaltungS-
sekretär Albert Aydt .

Ehrungen bei den Sängern
In einer Feierstunde des Gemischten Chors des Sing¬

vereins Sängergilde ehrte der Vorsitzer sür 15jährige
Sängertätigkett Herrn Artur Walter mit dem Sänger -

. ring . Fräulein Marie Schreiber wurde für 25jährig«
Mitgliedschaft zum Ehrenmitglied ernannt . ES wurden
auch Buchprämien überreicht sür fleißigen Singstunden-
besuch . Die Verdienste des Chormeisters Karl Grieß¬
mayer wurden ebenfalls durch ein Geschenk geehrt.

Skilehrwart für alpinen Skilauf
wurde der Pforzheimer Hans Kolb , ein bekannter Berg¬
steiger und Turner . Die Iugcndaruppe des Deutschen
AlpenvercinS und die Iugend -Sktläufergruppe des Turn¬
vereins 1834 stehen zur Zeit unter HanS KolbS Führung ,

Der Polizeibericht mahnt
zum Reinigen der Gehwege . Eine Reihe von Hauseigen¬
tümern mußte in den letzten Tagen angezeigt werden,
weil sie ihre Gehwege nicht oder nicht genügend von
Schnee und Eis befreit hatten . Bet Eisbildung ist der
Gehweg sofort mit Asche oder Sand zu bestreuen. Auf
den Gehwegen der gesamten Innenstadt muß Schnee und
Eis vollständig beseitigt werden. Bei den übrigen Geh¬
wegen unitr drei Meter Brette genügt es , wenn in zwei
Meter Breite Schnee und EiS beseitigt sind . Wer « inen
Stellvertreter mit der Beseitigung beauftragt , muß diesen
schriftlich dem zuständigen Polizeirevier melden. .

Acnöerung
in - er Küchen abfall - Sammlung

Von jetzt ab werben die Haussammelktkbel in den Be¬
zirken Sedan und Weststadt am Montag , Mittwoch und
Freitag , im Bezirk Nordstadt am Dienstag , Donnerstag
und «Samstag entleert . In diesen Tagen wird die NS -
Volkswohlfahrt in den eben genannten Bezirken in jedem
Hausgrundstück den vorschriftsmäßigen HauSsammeikübel
aufstellen . Das Sammeln der Nahrungsabfälle ist nicht
nur eine für jeden selbstverständliche Anstandspflicht
gegenüber den Bedürftigen . denen das Hilsswerk zugute
kommt , sondern auch Polizeivovjchrift geworden.

Ein zweites Todesopfer
des Unglücks im Schacht tn der Kiehnlestraße ist zu be¬
klagen . Der bewußtlos geborgene Stadtarbeiter Joseph
Weishaar ist an den Folgen der Gasvergiftung gestorben.

und bestellte dabei Ersatzleute für die eingerückten Mit¬
glieder deS AuSschuffeS.

Eine Wärme st ube in Ifpringen
hat der Bürgermeister eingerichtet für diejenigen Bolks -
genoffen , die an Brennstoff knapp sind . Sie ist im Schul¬haus . — Zwei treue Kriegskameraden feierten ihren
75. Geburtstag : August Müller und Karl Augen¬stein . Sie tragen beide daS goldene Ehrenzeichen deS
Kyffhäuserbundes für 50jührige Mitgliedschaft bei der
Kriegerkameradschaft.

In Bauschlott
war Gaufilmvorfützrung im Saal des „Ochsen"

, der voll
besetzt war . Es wurden die Filme „Pour le m^ rite" und
für die «Schuljugend „Dudetenland kehrt heim " und
„Wer will unter die Soldaten " gezeigt .

Mitgliederversammlung tn Würm
Die Mitglieder der Partei versammelten sich im „Lö¬wen" zu einem Schulungsabend. Zuerst sprach Pg . Gil -

lardon über allgemeine Fragen . Dann sprach Pg.Schneider vom KreiSschulungsamt über „Deutschlandund seine neutralen Nachbarn" . Ausführlich und anschau¬
lich erläuterte .er die deutsche Ostraumpolitik die ihre
Krönung im Nußlandabkommen fand . Ter Redner zeigte
auch die erfolgreichen wirtschaftSpolittschcn Beziehungen
zu den Südoststaaten auf und verwies auf das freund¬
schaftliche Verhältnis zu Italien . Mit Sieg Heil und Ge¬
sang schloß der Abend .

Eine öffentliche Versammlung en Stein
im Rathaussaal unter Leitung von Pg . Dr . See¬

mann hatte Pg . Lichtentaler auS Sinsheim zumRedner , der über Gegenwartsfragen sprach. Er behan¬delte die Kriegsziele der Engländer und das Verhältnis
Deutschlands zu seinen Nachbarn. Nach dem mit großemBeifall aufgenommenen Vortrag war kameradschaftliches
Zusammensein. — Zwei schwere Unglücksfälleereigneten sich in der Gemeinde. Ein Holzhauer brachteden Fuß unter einen Baumstamm und mußte inS Kran-
Heinrich Böckle , ein alter Sänger und Ehrenmitgltedkenhaus überführt werden. Beim Viehfüttern glitt einälterer Volksgenosse aus und brach vier Rippen. .

JnErsingen
verschied im Alter von 78 Jahren Weichenwärter a. D.des Gesangvereins Nordstadt.

Aus Wilferdingen
ist zu berichten , Saß im Rathaussaal eine SA .-Mannschaft
gegründet wurde. Sturmbannführer Becker und OrtS-
gruppenletter Münch sprachen über vor - und nachmilt-

dwrvlnors
assersuchlijenicioen Ärtcrlenverkalk- » stille ,

feft . Dchcstaefübl

«am« !- Va-kuna 2 .10 Mk . tn « votbeken. Verlang, Die toi . kostenliAufklärungsschrift von Dr . Rentschler * <£ o „ Lauvbetm 200 Wb

tärische Ausbildung . ES traten 58 Volksgenossen in dieneue Mannschaft ein. Anschließend war kameradschaft¬liches Beisammensein in der „Krone." Der Gaufilm „Dievier lustigen Gesellen " im Saal der Krone hatte gutenBesuch und sehr freundliche Aufnahme. In der Turnhalleveranstaltete der Turnerbund Wilferdingen eine Abend -
unterhaltung vor zahlreichen Besuchern . ES wurden flotteHebungen vorgeführt , auch von Turnkameraden auS Gisin¬
gen . Die Reigen der Turnerinnen und ihre Tänze fandenebenfalls großen Beifall. Auch humorvolle Zwischenaktewaren in daS Programm etngestreut. Der Abend zeigte »daß der Turnerbund auch im Kriege auf der Höhe blieb.

Eine Versammlung in Gingen
im Parteilokal war gut besucht. Pg . Lichtentaler
sprach über England , seine Schuld am letzten und jetzigenKrieg und sein nunmehr unverhüllteS KrjegSziel der Ver¬
nichtung Deutschlands. Die Großmacht Deutschland aberwird den Sieg erringen , denn Volk und Wehrmacht sindeine opferbereite Gemeinschaft . — Im zweiten Teil der
Versammlung wurden 04 Frauen durch Ueberrerchung der
Mütterkreuze geehrt. OrtSaruppenleiter Waidelich
sprach herzliche Worte an die Mütter . Lieder- und Gedicht¬vorträge der Frauenschaft und des Bundes Deutscher Mä¬del verschönten die Feier . Auch der tm Felde stehenden
gedachte man durch eine Sammlung .

Die Mütterehrung in Nußbaum
fand tm festlich geschmückten RathauS statt. Die Feierwar umrahmt von Lied - und Geöichtvorträgen von Mit¬
gliedern der Frauenschaft und deS BDM . OrtSgruppen -leiter Ro t h überreichte die Ehrenkreuze an 29 Mütter .

In der Parteiversammlung in Weiler
tm RathauSsaal sprach Pg . P a h l auS Pforzheim über
^Deutschland und die Neutralen ." Er berührte auch dieBeziehungen zu Rußland und Italien und ermahnte alle
Volksgenossen zur Pflichterfüllung. Die Gaufilmstellezeigte den Film „Die vier Gesellen "

, der gut besucht und
freundlich ausgenommen wurde.
Die Mitgliederversammlung in Itters¬

bach
im Saal zur „Krone"

, bei der auch die Gliederungen ver¬treten waren , spendete dem Redner des KreiSschulungs-amtes Pg . Garbe , der über „Deutschland und seine neu¬tralen Nachbarn" sprach, lebhaften Beifall. Es gehe um
Sein oder Nichtsein Deutschlands in dem uns aufge¬
zwungenen Kriege, mir sind aber in allen Beziehungen
wohl gerüstet und mit freiem Rücken können wir mit
voller Kraft gegen den Feind stoßen nnd wir werden
S
iegen . Die Neutralen haben den Vorteil erkannt, den
ie aus einem friedlichen Zusammenleben mit unS

haben.
Milchleistungsfragen in Huchenfeld

waren daS Thema einer Versammlung , zu der der OrtS-
bauernführer cingeladen hatte. Milchprüfer Frey auS
Neuhausen machte lehrreiche Ausführungen unserer
ErzeugungSstcigcrung durch Milchleistungsprüfung . —
Im hohen Alter von 88 Jahren starb Frau Clara K u h -
nert , die unter starker Beteiligung der Gemeinde im
Friedhof beigesctzt wurde. Frau Kuhnert war die ältest «
Einwohnerin des Höhendorfes. Sie wohnte seit 29 Jah¬
ren in Huchenfeld .

Todesfälle tn Schellbronn
Gleichzeitig gestorben sind zwei Dorfgenossen namens

Ochs , der Feldhüter und Obstbauwart Ochs im Alter
von 47 Jahren und der 61 Jahre alte Schneider Ernst
Ochs . Sie wurden zu gleicher Stunde beerdigt. August
Ochs litt lange an den Folgen einer Verwundung auS
dem Weltkrieg.

In der Mitgliederversammlung tn
Mühlhausen

hielt KreiSamtsleiter N i s ch w i tz einen Vortrag über
„Deutschland und seine neutralen Nachbarn." Er hatte
eine zahlreiche und dankbare Zuhörerschaft. Deutschland
könne weder mit Waffen, noch mit Hunger , noch wirt¬
schaftlich niedergedrückt werden. Zu Hause wie draußen
im Felde tue jeder seine Pflicht und sichere so de» Sieg
und die Zukunft.

Die Feuerwehr in Niefern
hielt einen Dienstappcll mit Unterrichtsabenb ab . Auch
die Werkfeuerwehr und Hitler -Jungen waren zugegen ,
sowie Kameraden deS Deutschen Roten KreuzeS . Frau
Dr . Lehmann sprach über die erste Hilfeleistung und Ko¬
lonnenführer Otto Kröner führte Verbandsübungen
vor . Wehrführer Issel gab wichtige Fingerzeige für die
Einrichtung von Luftschutzräumen und bas Verhalte »
bei Luftangriffen.
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teerWidmann
Kaiserstr . 114

•«Hstune
'
tup schmucK und Uhren

Ankauf von Z
altem Gold , Silber ,
Münzen,Zahnkronen
Edelsteinen a. B. c 40/8059

Ihr« Vermählung geben bekannt :

Alfred Reifenschweiler und
Frau Grete

geb . Kober

ETTLINGEN (ftd.)
Drachenrebenweg 2

51. Januar 1940
BRUCHSAL (Bd .)

Frledrichttr . 62

'UmdtatuiöJa&eicle**
die immer passen , ges . geschätzt

punktfrei, nur Bezugschein erforderlich
Anna Raupp

Kerlstr . 138pt .v Haltest . Reidutr .
früher Passage 23

I® (frtEfnflwt
B )ßn« t f

tu «rar ts . 4, um tnfUrMH * r»« t
m 2. Stock , « rae »roste

AsMM

5 zimmer -Wshnuns «»»mnii
E Manstrod «,
Trxsts>cka>mvm-x.

Teller . Bad «» immcr ,
Balkon und schöner

auf fnf . »btt spät«
Stadtmitte bevorz .
Prel «ongeb . u , 11820
an den gührer -Berl ,

Heuaufarhnltuiig. lYioderofcienmg tttsr
Lampenschirme

bei noch reichlicher Aeewahl an Stoffen
Kaleerstr . 186 , Hinter -

ISf bau friedr . Bad . Tel . 1228
(11739)

Unser Dreimäderlhaus hat heute

ein Brüderchen bekommen

Mcäfipied
Luise LqUQ, geb Damance
Franz Laug , Kaufmann

OFFENBURG , Steinstraße 5 29. Januar 1940

Schwerhörige!
Der ! « tf feinste « trnb klarste « Hören ohne Nebengeräusche
darf nicht versäumen, bei dem Sachverständigen d. Deut -

^ Otophone Comp^ Berlin .Weißensee . Lehderstr. «1/5 . den
unscheinbar im Ohr zu tragenden Feinhorrr zu pro-

tzAR . Auch Knochenlciter zum Hören, ohne Ohr . Niedriger
Teilzahlung. Unverbindliche Vorführung : (21764 )

^ üerriag . 1. 1.# fc. B—IS , im Hotel Offenburgcrhof . Offenburg .
S—6, im HoteL Markgräfler Hof , B .-Bade« .

^ag . S. S.. von 9—5. im Hotel Lutz. Karlsruhe .

Unterricht

^lreis-Obstbaulehrgang des Land¬
kreises Karlsruhe in Blankenloch

^ Untcr Leitung des Krc (S - Obstbau -JnIvektorS ftn -
I! ein 12- wöchentlicher KreiS - Obstbaulcbraang für
ffümwarte und Obstzüchter in Blankenloch in drei°^ abfchnitten statt . (21841

I . Teil : « . Mär , bis SV. Avril 1S4V :
N . Teil : 1 . Juli bis S. Juli 1940 ;

Öl . Teil : 8 . Oktober bis 31. Oktober 1940.
8 Tas Kursaelb beträat für den gesamten Lehrgang^ RM .
z, Anmeldungen blS spätestens SV. Februar 1940 an
>1? Landrar — Landkretsselbitvcrwaltung — Karls -
■I? ' - Karlstraste 16,

Rouingerstr . 24 ,l Zimmer
Küche . Keller, mit
Alarabfchltiß. ans so-
fort oder 1. Mär ;
;a »« mieten. (21449
Zu erfragen
Sofienstr . 1« , I.

Nr . 1 Z, -Wohlig.
Feitenb .. 4 . Stack ,
ans 15. 8. ad . 1. 8.
;u Perm. Erfragen
Dnrlacherstr. 19, I. ,
,wisch, 15- 17 Nbr.

(11932)

1 Zimmer«
Wohnung

mit Küche u . Maas .,
5 . Stock , monatlich
23 .70 JL , a . 1 . Mär ,
,u vermieten. (11900
Akgartenstraße 17, I.

Schöne (11907 )

13 .-M
zu vermieten.

Stefanienstr . 17.

23 .-
“

auf sofort ober spät.
in vermiet . (11930)
ttauprechtstr. 24, I.

Sonnig «

3 3.-
Part . (62 Mk.). auf
sofort zu vermieten.
Maxaustr . 38 . 2. St .

Schöne
Z Zimmer.
Wohnung

m . 2 Balkon., 2 . St .,in schönst. Lage Ro»
bert-Dagner -Alle«, b .
Durlacher Tor . auf
1. März f. 60 Mk.
fu vermieten . Näh .

Nvbert-Wagner-
All« 28 (Kaefer).

(11940)
Sonnige (11920)
33 -Mnung
auf 15. Febr . oder
später , » vermieten.

KrlegSstraße 264 ,im ÄartenhauS .
Nähere« bei Bachs «.
veräum ., nenzeitl.

Soldaten
rvolfen lesen f
v. KiUfnger: „ Kampf um Ober¬

schlesien '* . . 2.85 RM.
Ernst von Salomon: „Dia Ka*

detten " . . . 5.78 RM.
Erhard Wlttek: „Männer" . Ein

Buch des Stolzes 2.80 RM .
Berndt : „Dar Marsch Ins Groft -

deutsch # Reich " 5.40 RM.
Beumelburg:

der " . .
Ehmer : „Der flammende Pfeil "

2.80 RM.
Steguwelt : „ Ihr vielgeliebten

Schätze " . . 4.80 RM.

„ Führer 11-
Buchhandlung
Karlsruhe / Lammtlr . 3 - 8

„ Legion Con>
. . . 4.80 RM.

(SbaSveranda , mrm Vwi* von 86 Jl
I au vermieten .

Angebote unter L 215*1 an den Fstd-
nev- Slerla«.

IschSnr Wobaunac » aa vermieten :
Karl -Soffmann -S -trab « 1

S Zimmerwobnnn « , Bad . Zentral ,
bei,uns . 2 . Stock. „ ,

4 Zimmerwodnang . Zeratralbeirg > Berufst , Sbrp . lucht’ 4- Stock
Dogl-Rbena -S »raste 18

5 Zimmerwobnaug , Bad . Etagen »
bei »» «« . 2. Stock.

BaugrfchSf« Wtlb -lm Stöber .
Rüvvnrrer Strabe l ». T - levbon 87.

9
moderne (2l « r>7)

ä Sim . äUcfmunatn
in der RlNerstrastc u . Beierw . Allee
mit einaer Bai >. Sbag .-ScNa, . aus
1. 4 . 1940 b,w . früher zu vermiet .

NübereS : Telefon Nr . 1045.

Lierrfchaflliche
« eraum ., nenzenl. m — a ■ ■tim (MMini

Alrai r 3immet
wfvivmw . . . . cn- t

Beamt , in LtaatSst .,
26 I . , evg .. wünscht
hübsch. Fräulein bi-
25 I . . zwecks Heirat
kennen zu lernen.
Zuschriften mit Bild
unter 11888 an den
Führer -Berlag .

Zu vermieten ;

kngerrüume
im Hinterland noch frei .

Bvhmmgstmnnttlimg
auch nach dem Hinterlandmm
nach icder beNebigen Rich -
tun « durch
Äeinrich Kock

Zve ^ algeschSft f . MöbeltranSv .^ » lerstrahe IS . Tel . 2482
<21442 ,

Laden

, Schön möbl. sonnig.Zimmer
aut hei,b zu verm,
Kästner, T . ugiasstr.
94, Hauptpost.

(21855 )

Bahnhof»»ötz« schön.Zimmer
g
ut möbl.. m . Bade»
enützung ebenso ein
Mansardeinimmer

sofort i» vermieten.
Klasestraste 33

bei Soincgg , (11959)

Möbl., schön. Toppei
Wohn. » . Schlaf,im .
a . Turmberg , edentl.
a . einzeln ,» »erm ..
oder später gan,

n. « >
>« i^ "öivig,plag . m ' t 8 Schaufenstern,

stm grob, auf sofort zu vermieten.
iS »»' »»»« Wilhelm Staber .>" ärre, Strahe 1». lelefou 87.

(18197)

Schön möbl., sonnig.
Zimmer

Nähe Bahnhof ,n
verm. b . 8r «h. Wil .
helmltr.79. p, . (11998

übern . Äng . u . 118&4
an den guhrer -Veri .

kutmöbl.Zim.
Zentralheizung, mit
Pension zu vermiet .

Weber, Krleg»ffr . 95.
(11968)

MW.Zimmer
auf 1. Februar 19t0
zu vermieten . (11967

Lesfingftr. 58 , II .

Kut möbl . 3imm .
mit 1 od . 2 Betten
zu vermieten . (11906)
Karlftr . 29t , * Tr.,

Nahe Hauptpost.

EutMl .ZiM .
mit 1 bi« 2 B - tien
>u vermieten. (11W00
« ittariastr . 10, III .

EutmW .Zim.
mit fl . Wasser, des.
Eing .. Nähe Bahnh .,
sos. , u vm . Zu ersr.
Maegeufte. 7t , Par«.

Gut möbliert . (11923

Zimmer
zu vermieten.
Kaiserstr .113, 2 Tr . l.

Schön möblierte- ,
-- Simm.
tu vermieten . ( 11870

« arlstr . 90, III.

Mbl .Z !iniM
für sofort zu vermiet.
DougltSstr . 9, tt .
Nähe Hauptpost.

(11867)
Sehr gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten . (11866
Westendstr . 29 . Part .
Schönes, möblierte-

Zimmer
(Neubau ) zu vermiet.
Adlerstr. 2«. II. l.

(11855 )

Büro-
a .Mime
! > ">. Kaiserstr. 108

° >Nähe Hauptp .
(11845)

>lb . Tor ,
» ->>. 1 Tr . hoch,

iilkPrW .

£ Arrrümt
hi^ iiung z« der»

o Einrichtung
ä« .»ähnarzt vorhd.

lkck« Kaiser,
'»

'
o*: Sesfingsiratze ,

den . (16363)

,5>i vermieten.
SÄ *»* 5- »<"-»., |1 Vluhlb. Tor ."s_ (11811)

Höi? * m w e r .k w Mobs., sofort
Äi .e, ' ü - (N773

Uli!1' . 3 ; 11. 1.k ;
möblierte«

MÖW .3im.
<e(,f" ätralhej, . und
. vermieten
Su '

( (11898)

i. * mööl .3im.
Zimmer

» .
’
g **- hf . °i>.

£ ^ Prei «
ü>

'
lg ^ berger.

» nd 6 * «»•
‘«bi-. w

° 'len' und^ ünerstrahe).

®uttnöli! .3iin.
sofort oder später zu
vermieten . (11913
Brauerstr . 13. II. r.

L Zimmer
mit 2 Betten , heizb .
und Kochgelegenheit,
sofort zu vermieten.
« uitSstr. 22, Part .

(11904)

Itl Zimmer
sofort zu vermieten .

Krämer , (21431 )
Kaiseralle« 63.

Rabl ,
heizb .
zu vermieten . (11897
« erderstr. 1», III .

Zimmer
Gras)«», schöne»

(jutiiiöbUim.
ohne Gegenüber, auf
sofort zu vermieten.
Kaiserallee 1, 1 Tr ..
Mnhlb . Tor . (11895)

kiitmölil .Zim .
in gt . Hause «u vm.
Walds!rahe 6», I .

(11939 )
« u « möbl. (11933)Zimmer
zu vermiet . Satter ,
Bernhardstr . 8, III .
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten . (11912

S i e g w a r t
Nowackaulage 11,

(11923) 2. Stock Seitenbau .

Gcränm .. gut möbl.Zimmer
mit Schreibtisch zu
verm. Rooustr. 4. Pt.

^ (11393)
MW.Zimmer

auf 1. Februar
zu vermieten . (11965
Akademiestr . 39. III .

Möbl.Z immer
an soliden , jungen
Herrn zu vermieten
Anzusehcn zwischen

0—11 und 2—5 Uhr.
Schlahplap 8.

3 Trepp , hoch. (11918

MSbl . Zimmer
leer oder möbi., mit
oder ohne Pension
sofort zu vermieten,
tlnzuseb. ab 12 Uhr.
Rudolfstr. 31. IV .

(11903)
Gut möbl.. sonnige«

Zimmer
mit Bade, .-Benühg .,
zu vermieten . Kraus),

Amalienstrobe 81
Kaiserplotz. (22954 )
Gut möbl. (11976

Zimmer
zu vermiet . Wenzel.
Sofienstr .13. Stb . II .
MSbl.
heiz» .
sofort zu vermieten
H. Steurer . Karl¬
ftr. 93. IV . (11906)

mit kl. Küche , Räb«
KaLlstsr , an ruh.
Mieter zu vermieten.
Ptti « Mark 36 .—
Ängeb. u . 11977 an
den Führer -Verlag .
Schöne, geräumige

i Zlimer-
lotnniu

westl . Stadtteil , zu
vermieten . Nachweis:

S ch a e i d e r .
voethestrotze 2.
_ (21691 )

8 Zimmer »
Maristir - eumobna .
zu vermieten auf 1.
März 1940. Zu er¬
fragen unter A 11981
im Führer -Verlag .

3Z .°WMung
im 3. Stock auf sos.
wegen Versetzung zu
vermieten . Anzufehen
von 10—16 Uhr.
Zu erfrag . (11970

Belchenstr. 25. I .

33 -l0fWUtH|
91(116.. einger. Bad .
Maus ., Hardtstr . 43 .
2. Stock , zu vermiet.
Schlüffe! gegenüber.
Lindcnplatz b. Pau -
In «. Mh . Dr . Lang.
Kaiserstr. 168. (I7S1 )
Schöne, geröumige3
2. ^ >ock. Balkon, ol
Bad . mit Maus . , aus
1. Mär , «a 58 Ulf
monatl . jii vermiet .
Nähere» bei ( I1S3S)

Klomaaa ,
Nodert-Waguer -Alle«
Nr . 43.

Schöne, sonnige

3Z.-Wohnung
auf sof . od . 1. März

in vermieten. (11856
tdenso
43 /
auf 1. März zu ver-
mieten. Au erfragen :

Philippstr . 7. III.

lBahnbofSnähe), mit
Bad, Diele n . Frem¬
den ; . Parterre , zu
vermieten. Traub ,
Hoheuzollernstr. 10.

(21689 )

Schöne, moderne

33.-WMI1118
ab 1. Mai zu verm .,
4. Stock , Karlstr . 131,
gute Lage , Bahnhofr .
nähe. 3iähr . Neubau ,
mit Loggia, einger.
Bad . Etagenheizung,
große, heizb . Wohn-
mans ., elektr. Kodlen.
aufzng. Monatsmiete
88 .30 JL, Viarage zu
12 .F u . eine weitere
heizb . Wohnmans. zu
8 JL kann mitvcrm .
werden. N«h, Welfen,
stratze 4. Telef. 1M9 .

( 11915 )

Sonn . 3 Z .-Wohng.
mit Wohnmans. . rin¬
ger. Bad Zentral¬
heizung. Loggia und
sonst . Znbeh., Woh-
nun« sehr ' geräumig,
sofort od . bi - 1. Mai
zu vermieten. Preis
100 , 4L einschl . Heiza .
Angebot« nnt . 11962
an den Führer -Berl .

Schöne 3—4 Zimm .»
Wohnung m . Zentr -
H- izg. einqer. Bäd.
zwei Mansarden und
sonst. Zubehör , aus
1 4. 40 zu vermiet .
Besicht , von 10- 3 U .
erbet Ettlinger Str .
Rr . 9, II . (N985)

4 Zimmer«
Wohnung

mit Eiag, -Heij , und
Bad , Kriegßstr, 178
(Hochport ), auch al»
Geschäst «räume ge¬
eignet, , » vermieten.
Aufrageu an (21319

Georg Mappe»,
Karl ' Tcicdrich-S tr,29

Fernsprecher 2264 ,
(21319 )

Schöne z20399)

4 Zimmer«
Wohnung

Hirschstr . SS, par «,,
mit einger. Bad u,
Zubehör, aus 1. Fe¬
bruar ober 1. Mar ,

, « vermieten.
Anzniehen von 10
bi» 14 Uhr. Näh , b .

Fuwelier Jack ,
Kaiserftrah« 179,

mit Bad n . 2 Wobnmansarbrn , so¬
wie Dampfbei «» » « , i » der Hirsch¬
str . 39 , II , , it vermieten . Näheres
unter Tel . <13 . <21443
Sonnige (21499
4 Zimmerwahnungcn
mit Bad n . Zubehör
sofort oder später ,u
vermieten. Nähere»
bei Hanh , Drai «.
stratze 18, 2. Stock .

Neuzeitlich« (18820

4 Zimmer«
Wohnung

mit Etagenheizung.
8 Tr ., auf 1. 4. ob .

zu vermieten.
Näheres : Hölzle ,
Bahnhofstraße 24.

2 modern« (81658 )
4 Zimmer.
Wohnungen
in der Beiertheimer
Ässee, Nahe Platz d .
SA .. 3 . Stock , mit
einger. Bad , Etagen-
heizg ., auf 1. März

zu vermieten
Telephon 1045 , von
9- 11 u . 15- 17 Uhr .

5 Z .-MN.
Ettlinger Straße 33
(Kaffee am Zoo), m .
Modchenz ., einger.
Bad u . Etghz. , auf
l . Febr . 1940 z. vm .
Monatl . Miete 130.A .
Näher , im Konditor¬
laden od Tel. 7299.

Borholzstr. 36 schöne,
moderne (21308 )
5 biS 6 Z. -Wohnung
mit Garage . Garten ,

Mädchenzimmer.
2 Mansarden , einger.
Bad . Etagenheizung,
billig zu vermieten .
Näh . Zllpfel, Hiadea-
burgstraße 19.

In bester Wohnlage
der Deststadt schöne
8 ZlMMk -
Wohnung

m . StockwerkHeiznng ,
Bad , Mädchenzimmer
und Kammern auf
sofort od . später zu
vermieten . (21707 )
Nähere- bei Disqu ^ ,Konditorei Nagel,
Waldstraße 41—45 .

5 Zimmer.
Wohnung

mit Bad » . Mans, ,
auf 1. 4 . ,u verm,
Lesffngstraste 3, III ,

23 -
“

auf 1. März 1910
zp mieten gesucht .
Anged . n . 11931 an
den FüHrer-Berlag .

21

6 Mn 5 Ummer Mbtimio
Borbok,str . 7. mit Stvckimr-k- Heka, .
ebibMv. Nnd u . reWyi- Zivbcch, , itK0 .
Jk -rkti . d , Mieders w twrmwrt. 9tnn.
bei Stsenlobr . « rieasstr 75. Toles.
MM. b-S 10 Uhr und 14—.I6Ubr ,

(20148 )

Miete bi « 40 RM, ,
in ruhig . Hour . Kein
parterre . Angebote
unter 11919 an den
Führer -Verlag .

“Mim
6 UmmerWohnung
mit Z-ubcchSr . tofort obc-r sväder

, n vermieten .
Zn bet

Hauser , im <?rt «d <t>ok_

Schöne sonnige
23 .-Wchnung
v. asseinst .. berrtfSt.
Dame sofort od. spät,
gesucht . Hinterh . au- -
geschloss.Angebote m .
PreiSang . u . 11865
an b. Führer -Derl .

8 zimmrr-Wvhnuno
II Stock , «venvtstr . . sckiönste West -
stadtloae , herrsch , anuückl , RLmne mit
reich ! Zub Sinbaidlnih , Wiä ' imvinl, ,
2 Keller . Etagcnhcizuna . Monats -
mdeie 15^ XU , mit 1«7 XM, ab
1. Mai 5» verm . Sörtmww loird meu
aertchdet , ( 11025)

Paniert , « Senvtstraftc 13, Tel . 701.

Beamtin (tzoupckeh -
rerin ), sucht ruhig «,
sonnige
23 .-

"
mägl. mit Zentral -
ober Etagenbeizung.
auf sofort od . später.
Angebote mit Preis¬
angabe a . 11945 an
den Fnhrer -Berlag .

Herrschaftlich «

Behördenangcstellter
sucht sofort
2-3 Z .-Wohn.
Nähe Mühlb . Tor .
Angeb . u . 11899 an
den FüHrer-Berlag .

ö Zimmer-
Wohnung

mit Nabe «Immer , Mlihchenstiibe , 2
Keller , in der Bismarckftrafie 81
, u vermieten . <21446
Nähere » unter Telefon 418._

2-3 3 .-2Bohn.
zum 15. 2. gesucht .
Pünktl . Mietzabler .
Preis bis 45 Mark.
Angeb . u . v 21732
an d. Führer -Berl .

Weftendftr. «. III .

6 Zimmer-
Wohnung

OfenH ., Dadez., da -
bergericht. wird , auf
1. März oder später
für 95 JL zu vernstet.
Anzus. 11—16 Uhr.
Näheres : (21781
Frau Olga Mütter ,

Stuttgart ,
Hegelstraße 34 .

Mhyltr. 25
1. Obergeschoß ,

mit assem Zubehör ,
sofort zu vermieten .
Nähere« : (16098)

triedenstr. 5, Büro
>of . Buchleither &

Gros , in den Nach -
mittagSstd. bis 6 U.

7 Zimmer-
Wohnung

Birchowstr. 6, mod .,
sof . od . sp . zu verm.
Naher daselbst oder
Dr . Kiefer. Stuttgart

GänSheidcstr. 47 ,
Tel . 85516 . (21757 )

2 MMN-

Herrschaftlich « (11921

7 3fm. >Mnuno
neu heraerichirt , Zentralhel,«..
2 Dielen , einger . Bad , Balkon,Mansarde, reichl. Zubeb : , (Kar¬
ten , in best . Wobnlage , Sandn-
vlav 5 , i, »u vermieten . Näber.
Roggeubachstratze 12.

I 3 .-19111.
von berufst . Fräul .,
in sich. Stessung, f .
1. 3 . od . spät fltf .
Miete dir 40 RM .
Angeb . a . 11935 an
den Führer -Verlag .
Alleiast. , geb . Dam«
sucht ebenso ! , z. Mit -
bew . schön. 3 Zim .«
Wohn ., möbl. oo . un.
mobl . Ang. u . 11834
an den Führer -Vcrl .

%ftt Stadtmitbe . in ruhig . Lage .
>t ein schönes , gut gebautes

Geb ., deruföt. Dame
sucht 3 Zimmer »Woh .
nung (od. 8 gr . Z .)
mit Bad . in gutem
Hause. — Angebote
unter 11989 an den
Führer -Berlag .

DieWelf
.

wennEnabnd
besiegt ist
England behauptet , in den Krieg gezogen zu sein , um
Adolf Hitler und den Nalionalsozialismul zu veiniohtan .
England verschweigt , daß sein Kriegsziel vielmehr dar¬
in liegt , ganz Europa endgültig zu seinem Dominion
zu maohon . Dieter Versuch muß und wird scheitern ,
denn die Welt kann zwar ohne England bestehen , aber
niemalt ohne Europa. Zweihunderifiinfzig Jahre suio -
pbitoher Tragödie müssen durch diesen Krieg zum Ab¬
schluß kommen , dar nach der Niaderlaga Englands zu
einer glßckhaftan Neugeburt Europas führen wird.
H. 6 . v . Studnitz zeigt in einem Droßbericht der, .WOCHE “
Ursprung und Ziel der Befreiung Europas . Was dieser
Bericht klar und offen ausspricht , ist so zwingend ,
daB 0s hlntussohalion müßte in eile Welt . Sichern
Sie sich diesen Bericht ! Besorgen Sie sich noch haute

fßr 40 Pfennig das neueste Heft der

W0 [ HE
Sonnige
3— 4 Z . . Woh » uua
mit Bade», (eig . Ein -
eicht, vorh.) , in scho.
ner Lage . 1 Tr . hoch,
v. Beamten (3 Pers .)
auf 1. 5 . 40 zu miet.
ges. Ang. nnt . 10695

den Führcr -Bcrl .

Schöne

z ' /--s 3im.-
Wohnung

mit Bad , von höh .
Beamten z. 1. Mai

I ru mieten gesucht .
! Angeb . mit Preis u .
11876 an Führer -Bl .

EterbMle in Karlsruhe
27. Janunr 1940 :

Emma Ziegler , «cb . Her »og , Ebcfvaiz . 40 SaHoe
20. Januar 1040 :

Sofie Schumacher Putzbrau , leist« . 70 Jerbre .
Marie Jakob , eteü . PÜrner , Ehefrau , 53 O'afrre
Sran » Mar « rast , Stestndrucker , Ehemann , 50 I

30. Jauuar 1040 :
Eduard Mitlmelis , Reg .- Banvat a . D, , lekstg,

98 Jahre .
Elsa Meist , aeb , Thonva . Ebebrau , 57 Jahr «.
Luise ffiosenvurg , ocb . Laug -e , Witive , W Jahre .
Jakob Bollmer , Laivdwirt . Witruer , 76 öotoc .

mit 10 Zimmern u . reichlichem
Zubebör . Heizung . Warmwas -
servcrserguna uni Garten , ans
Jrübiabr 1040 , u vermieten od ,
zn verkansen . Anfragen unter
11780 an den Fübrer - Verlag .

Miefge5uche

eventl. mit Garage ,
Helmholtzstr. 4 . II .,
mit Zentralheizung .
zu vermieten. Näh . :. 4, I.Helmholtzstr.

, .9er Führer-
das Blatt des

Simintt

Möbl.Zimmer
heizbar, mit Dipl .-
Schreibt. sof . zn vm .
Lesfiugstr . r«, Part .

(11969 )
Sonn ., neuz., möbl.

Zimmer
Badben . . , i> vermiet ,
Tosieuftr . 143, » l . e,

Zimmer
gt . möbl.. 1—2 Pers .
auch vorübergehend
zu verm. Kaisrrstraße
188. 3 Trepp . (11978

Mbl .Mmer
zu vermieten . (11986
Karlftraße 89 , 1 Tr .

MmW.3m .
sofort zu vermieten ,
Mvningerfte . 5, II .

(11984)

Eutmödl .M .
evtl. 2 Betten . Äii-
chenben, , zu Branict ,
ürbprinrenstrsste 36,
3 St „ L, Vorderb,

(11947)

Zimmer

Todos -Anzolge
Mein lieber Gatte , treusorgender Vater, Bruder, Onkel,
Schwager und Schwiegersohn (11950

Emil Schmitt
Ablellungsversteher I. R.

wurde Im Aller von 5« Jahren in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsrehe , den 29. Januar 1940 .
Schillerstr. 55

In tiefem Schmerz:
Olga Schmitt , geb . Schorb
Oskar Schmitt
Helmut Schmitt .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1. Februar, 13.30
l der FrleUhr, von der

Samstag , den
ledhofkapelle aus statt . Erstes Seelenamt

3. Februar, um 7 Uhr In St . Bonifaz .

2 zimmrMWung
tn freier Lage , mögt , mit Mansaive
u. Heizuibg in gutem HEse

gesucht .
Angebote ,m («r M . 21538 an den

ffslckirer -Perlgg ,
Gesucht ans 1, 4 . aeiÄnnebg «. fonuiM

3 Jimmerwvhnung
mit Bald . Hochvarterre od . 1 . Stock.Nähe Strastenbabichaltestelle.Angebote mit Preis unter 11860
an den «fübrer - V erlgg,
Gröhere , helle

NEMe
auf 1, 4 1940

gesucht .
Angebote nnt . 11909
an den Führer -Berl ,

echön Möbl.
5imtntr

Nähe Stadtgorten ,
sofort gesucht ,
Angeb . u . 11999 an
den ssihrer -Verlag ,

Leer. 3immer
ob. Maus ., m . Zen¬
tralheiz . auf -15. 8 .
zu mieten gesucht .
Angeb. « . L 21854
an d. Führer -Berl .
1 möblierte-

Wohnzimmer
n . 1 leere - Zimmer ,
mögl. m . Küchenben .
oder Kochgelegenheit ,
Mittel - od . Weststadt,
auf 1. 3 . 40 von Be¬
rufst . zu mieten ges.
Angebote mit Preis
unter 11951 an den !
Führer -Berlag .

Tode8 -Anz6ig6
Gott der Herr Ober Leben und Tod nahm am Sonntagnachmittag um 5 Uhr
die Seele meiner lieben , treubesorglen Frau , unserer herzensguten Mutter
und Großmutter, Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Gerstenberg
gab . GrHftel

zu sich in dan Frfaden untarer owigen Hatmat.

Sia «tarto im 76. Labansjahr, wohtvorbaraitat durch dan Empfang dar halt.
Sakramente , nach längerem Leiden, jedoch unerwartet , In Stetten über
Engen. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3t . Januar , in Bühl, nachmit¬
tags 3 Uhr, vom städt . Krankenhaus aus statt . (58344

Bühl , dan 29. Januar 1940.

Um das Gäbet für die Habe Verstorbene bitten in tiefer Trauer:
Heinrich Gerstenberg , Vermessungsinspektor a . D.
Heinrich Gerstenberg , Architekt in Karlsruhe
M. Konrada Gerstenberg , Lehrfrau in Villingen
Marth« Welzenecker , geb . Gerstenberg , Stetten
Paula Gerstenberg
Hermann Gerstenberg , Ingenieur in Vitlingen
Maria Garstanbarg , geb . Spiegel , in Karlsruhe
Friedrich Welzenecfcer , Hauptlehrer in Statten , u . drei Enkelkinder
Prelassar Frans GrMBal , Kunstmaler in Fürstanfeld -Bruck
Frieda GriBel , Obersasbach
Familien Karl und Harmann GrÄOol , Obersasbach .

Scho «
möbl.
zu verm. Rüpp «rr «r i
Straß « 21, HI ., lks .

(11944 )

IkeubaU'Wohnungen
3 und 2 Zimmer mit Bad. Balkon. Loggia , ger , Küche .
Wohnmaniarde

W .i
'Mserem (n Grünanlagen liegenden Wohnblock Karlriub «.

»vsttziburg an der Sonnen - , Steuden- , ttzraben - und Jelbstraste
stei^ ^ 'üieten . Zu erfragen Fernruf 3283 oder tn Mühlbur» , Son-" "raste 4 bei « . Hausmeister. (61821 )
. Grundbesitz -Verwaltung Nordstern

Todes -Anzeige
Der Herr über Leben und Tod hat haute früh 7 Uhr meine
innigstgeliebte Frau und herzensgute Mutter, unsere Hebe
Schwester , Schwägerin, Tante und Nichte (22002

Else Meiß
gab . Thoma

nach längerem , schwerem Leiden, jedoch unerwartet , durch
einen sanften Tod aridst .

Karlsruhe, Freiburg L Br.
Yorckstr. 17

den 30 . Januar 1940 .

In tiefem Schmerz :
Hermann Maifi
Anneliase Meiß
Karl Emil Thoma
und Frau Klara, geb . Thoma
Frieda Thoma.

Kranzspenden und Beileidsbesuche werden dankend ab»
gelehnt . — Die Beerdigung findet am Freitag, den 2. Fe»

"bruar . In Freiburg i . Br . statt . (Trauerhaus Tennenbacher
Straße 39.)

Am 29 . Januar 1940 verschied nach langem Kranksein in Heidelberg der Leiter
der Geschäftsstelle Baden unserer Gesellschaft *■

Herr Bezirksdirektor L R .

Jakob Teufel
■ns Karlsruhe .

Der Verstorbene hat 13 Jahre unsere Bezirksdirektion mit Umsicht und Tatkraft
geleitet
Mitten aus seinem kraftvollen Schaffen wurde er unerwartet durch eine schwere
Krankheit herausgerissen und verbrachte die letzten Jahre in Heidelberg im
Ruhestand .
Seiner Gefolgschaft war er stets ein Vorbild in Pflichterfüllung und rastloser
Tätigkeit , sowie ein väterlicher Freund und Berater .
Wir werden seiner stets in Treue gedenken . 21338

Betriebsführer und Gefolgschaft

„National “ Allgemeine Versicherungs - A .- G.
in Stettin

und Bezirksdirektion für Baden in Karlsruhe.
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Sin fröhlich «* ffilm von Hiebe und Sachen 1
In den Hauptrollen :

Karin Hardt , Hilde Korber , Lotte Lang , Gusti Wolf
Hans Hielten , E.F.Fürbringer,Guft .Waldau,Carl Wery
Da* seit langem erwartete Meisterwerk von Hans Schwelkart , dem
Schöpfer von „Befreite Hände " — Prädikat : „Künstlerisch wertvoll"

Urwüchsiges Karneoalstreiben - das zarte Spiel einer jungen
Liebe - der heitere Lärm eines echten Atelier festes - der bunte

Rausch des Münchner Faschings

Ab heute Mittwoch in Erstaufführung !
Im Beiprogramm : Die neueste Wochenschau

B • gl ■ ■ ■ 4 .00 6 .10 8 .30 Uhr Jsgandllche nicht zngnlassen

PALI
Mnr noch hnuf nnd motgenl

Die Frau gehört mir
(Pailflk 'ExprmB entgleist )

Bim mitreißender Abenteuerfilm !

Beginn : 3 .50, 6.10, 8.30 Uhr.
lugendl . Ober 14 3. zugeiessen .

„ II Mädchen der Jenny Hill“ In
"Wie tansz .cn

um die "Welt
mit Lude Höflich , Charlotte
Thiele , Carola Höhn , Irene v.
Meyendorfl , Harald Faulten ,

Karl Raddats .
Beg . : 4.00, 6.10, 6.30. lug . zugel .

Cafe Tannhäuser 19395

Kaisers tr. 21t

TanzMittwoch , Samstag H. Sonntag :

Tlgllch Schach,plal - Ooleganhelt

Sfelnholz-FMMröden
fußwenn , a. alte Hol»- m. Be¬
tonböden , Bodenbelag für
Luftschutzkeller - Fabrikböden
GeschSftslokale u . a . Stein¬
holzestriche , auch säurefreie
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u . Steinfassaden
ln Steinsanit . (21767

0 . IHL, Karlsruhe , Honsellstr . 37, Tel. 8427

Offene Stellen

Männlich

Wander -
Defcorateur

lor Textnvenster per sofort gesucht
Angebote unter Nr. 62 490 an den
Führer -Verlag

Jhntger , tüchtiger

KsnloM
nrtt Führerschein M stt sofort ober
später gesucht . Angebot« mit Licht¬
bild . Zeugnisabschriften u . Gehalts -
anfprüchcn unter 81488 an den
Führer - Verlag .

Tüchtig« (21180

Bank - sowie
MaichinensKreiner
auf sofort ober später gesucht .

Sarlsruber Möbelfabrik
G . Storch & Sobu ,Karlsruhe , Sestlcrftratz« 8.

Mehrere

für Akkordarbeit
in Daüerbeschäftigung .

gesucht.
L.udwlq Meng

Bürombbelfabrik ,
Baden - Labeu -OoS.

4 Hinfler- uorsleimngen
Heute Mittwoch

Donnerstag , Freitag und Samstag
Jeweils nachm . 2 Uhr
Der herrliche Tonfilm von dem
schönen deutschen Volksmärchen

Die entzückende Beschichte von
der schönen Besen-Prinzessin

und dem Bönigssohn
Dazu lustiges Beiprogramm :

u . a . „ Lausbuben “ und
„ Eine tolle Fuchsjagd "
Kleine Eintrittspreise :

Kinder : 6.30, 0.50, 0.75, 1.00 RM .
Erwachs . : 0.50, 0.75, 1.00, 1.20 RM.
Mittwoch nachm , numer . Plätze .

PESiäGLORIA

„ Heilschaum - Parapack " D.R.P.
Bet rheumatischen Erkrankungen aner Art

Muskelrheumatismus , steifer Hals , Hexenschuß , Ischias usw .

Bei Nervenerkrankungen Brondiialkalarrh,Asthmau .ä .
empfehlen wir Ihnen die angenehme , wirksame und vor allen Dingen
unschädliche Form der 0 B B DE Ambulante
Wärmebehandlung : Behandlg .

ohne Berutsstörung außerhalb der Arbeitszeit . Fragen Sie Ihren Hausarzt I
Anwendungen im Spezial -
15537

„ Parapack - Institut “
Karlsruhe , Ettllngarstr . 14 , Tel . 2389

Cafß Bauer
Heute Mittwoch

Im Weißen Saal

• MUSEU
Konzert-Kaffee
Mittwoch nachm .

lag der Hausfrau
Abend ,

Tanz
Absdiied der Kapelle

Erwin Soeger
Monat Februar

Gastspiel der Kapelle
Erich Thell

Wintergarten -
Tanzraum

TBgllch abends

Tanz
Abschied der Kapelle

Paul Birnbach

Ab 1. Februar
Tanzkapelle Sprlester

Konditorei -
Kaffee Im U Stock

Das Kaffee der

Frau am nachmittag
Gemütlicher

Aufenthalt wo um

Töglldö geöffnet
bis 24 Uhr

IMIongsakaMi Sailen
In Karlsruhe — gemeinsam mit

dem Volktblldungswerk
Einladung

zu dem am Donnerstag , 1. Febr .,
19.45 Uhr, Im Hörsaal 16 der Tech¬
nischen Hochschule In Karlsruhe
stattfindenden (22053

VORTRAO
de « Universitätsprofessort » .
Adler aus Heidelberg , Uber

Die Kuiturieisiuno der
ostdeutschen Stamme

Stcmtstbeater
Mittwoch, 31. Ja ». 19.30—*1.30

2. Sinfonte -Konzerl
Donnerstag . 1. Febr . 19.30—22

BOÖfifttC Oper von Puccini
Freitag , 2. Febr . und SamStag ,
3. Febr . , 19.30- 22.30 Uhr
Süddeutsche Erstaufführung

Die Nacht mit Sylvia
Operette d . I . de Lamboy
Sonntag , 4. Febr . Geschl.
Nachmittags 14—17 Uhr

Die Landstreicher
Operette v. Ziehrer
Abends 19- 22 Uhr

Die Nacht mit Sylvia
Operette v. Lamboy

Preise 1.05- 0 .06 RM .
Wegen allg. Kohlenersparnis beginnt
das BadijHe Staatstheater wochen¬
tags um 19.30 Uhr und Sonntags
14 Uhr bzw . 19 Uhr.

Di« Theaterkasse ist geöffnet: am
Sonntagvormittag 10.30—12.30
Uhr, wochentags 10.30—13 Uhr
und 15.30—18 Uhr.

Ein Tüm
der Schönheit , der
Spannung nnd der

dramatischen Wachtl

Kronenfels
HEUTE

tTanz j
Kapelle F. MILLOT '

' Kaffee I3es ^ Äfestens
MOhlburger Tor , StraBonbahnllnlen 1,2 , 4 , B, 7

Heute Abschieds - Abend der Kapelle Emmi Lamrenz
- TANZ —

Ab Donnerstag den 1. Februar spielt
«loset Tökös

mit seiner hervorragenden Ungarnkapelle zu Konzert and Taaz

DARMSTÄDTER HOF
■ Krauzstraßa , Ecke Zlrkal ■

Heute abend 21721

2 .Wunfchkonzert
Musik ln sämtlichen Räumen

VSrkerlehrling
Braver , fleistig. Jung « wird auf
Ostern i« ante Lehre genommen .
Ott » Schmitt . Bäckerei « . Koubit »
Karlsruhe , Äbringerftr . 88. (11871

Ldauffeur
für Diesel-Lastwagen
auf losort gesucht,

W. L. Schwaa»,
Weingarten , Baden,
Telefon 37. (31085)

Weiblich

Tüchtig« (21408

Morijtin
mit guten Kenntnissen in allen
vork . Büroarbeiten zu fof . ob .
spätem gesucht . Angebote mit
Lichtbild. Zeugnisabschr - u . Ge¬
baltsansprüchen unter 81188 an
den Führer - Verlag .

«aufm . Kraft
,«sucht . Flott . Diktat « . Mafchtnen -
chretben erforderlich . (21811 )

Mer,Maschine «
Tieugen/Oberrhei «.

Sausbursche
17 —18 I .. lel'WtÄnibtfl . zuverlässig, f.
alle Hausarbeiten , aus soson gesucht .

Lever M vier , (21907 )
Kaiserstraste 110.

Tüchtiger , erfahrener

Meister
für Anisormru

der schon in gleicher Eigenschaft
in Uniformfabrik tätia war , so -
sort gesucht . <74051

Albert Hilbert KG.
Uniformfabrik . Rastatt .

Gröberes Verstcherungsunter -
ncdmen sucht zum baldig . Ein¬
tritt jüngere

Kontoristin
mit Kenntnissen in Stenogra¬
phie und Schreibmaschine . An¬
gebote mit handgeschr. Lebens¬
laus , Lichtbild und Zengnisab -
schristen sowie Gehaltsanlvr .
erbeten unter F 81588 an den
Führer - Verlag . _

Für Anwaltskanzlet wird fl ., intell .
und zuverlässigesLebrmübcheu
auf Ostern gesncht . Ausführl . Ana .
mit Lehrgeldanspr . , Zeugnisabschr .
u . handgeschr. LebenSlaus unt . Nr .
11881 an den Führer -Verlag .

Dich«»

Mole
perfekt in Daaertoel -
len, Westerwelle»

»ad Ondalatioa ,
findet angenehme

Dauerstellung .
Angebote an (31839 )

Heinrich Oberl«,
Frisiersalon
in Wolsach ,

(Schwarzwald).

_ _ __ Haa-Sva« oem I er ® .
, w«rd tum i . »d. 16. Febr . fto-
ide. sauibeve . tüwgeoe oder ältere

Hausgehilfin
gesucht . die kochen form , alle Haw»-
arb . versteht ». auf Dauerstell , steht .
Bvrgust ' nachm. zivbsch. 4—6 Uhr &ej
Biiepriistdeut Osifterer . Häudelstr . 18

Sn «L GeschäskSbaushal» tu tdariS-
Mch» wird tüchtiges <21687)

Müdlben
gefuchit. Eteckriu sofort oder später
Gut« Behandluma zugestchert .

August Steurenthalcr
Wrrderftr . 89.

Fleißiges , ehrliches

Müdlhen
auf sofort oder 15.
Februar 1940

gesucht
baS zu Hause schla
seu kann. <11883

EchSIch .
Alademieftr. 14.

In
Frisiersalon

AuödilsS '
kraft

gesucht.
Angeb . u . 1t8S3 an
den Führer -Verlag .

Jmrge », tüchtiges (21888 )

ServterkrSulein
für Svctserestaunnrt sofort gesucht .

Postkutsche
Karlsruhe . Am Hanvtbahnhof .

Für sofort oder später suche ich ein«
tüchtige, selbständige (2184 !)

Samtnltfineibtrin
in angenehm « Dauerstelluua . Hand -
geschr . Bewerbungen mit 4ü4d und
Zeugnisabschriften erbeten an

Kaufhaus Wilhelm König ,
Herrenalb tSckwarzw . t .

§üuS«Mstn
tn allen Hausarbeiten be¬
wandert , tkochkenntn. nicht
unbed . erforderlich , arbcits -
frcudia . kinderlieb , zum 13 .
Februar 1940 aesucht . <21888

Dir . F . Wendt ,
Hornberg ( Schwarzmaldb .)

Ehrliches

Moschliieilschlosser
Mt sofort gesucht .
Maschinenfabrik Kerl an

Durlach
01337)

Mödcken(21836

siir Haushalt und Bedienung für
»fort oder anfangs Februar aesucht .

Seel
Brauerei Löffler ,Ibach über Lahr (Bade » ) .

Aelteres , erfahrenes
Möbchen

perl . t . Kochen u. all . HauSarb . für
«ulen ll . Haushalt gofucht . Betverb.m . Äeüauosabschr. unter 11877 an
den Ftchrev-Berbag.

Selbständiges , «hrl .Mtidlben
für gut gepflegten
Haushalt nach Kö .
aigsdach <11838

gefacht .
Frau B ü r ck,

LlchtspieleKönigSbach .

Frau
(evtl, auch ältere) ,

zur Führung eines
Haushalts tagsüber

gesucht.
Frau Else Rill ,
Hirschstratze 3a.

Ehrliches, fleißiges
und kinderliebes

Müden
für Küche u . Hans«
halt auf sofort

gesucht.
Klumpp . Rastatt ,
Rheintorstrahe 1.

(RA . 2662 )
Fleißiges , ehrliches

für den Haushalt so
fort oder später
gesucht . Vorzustellen
von 2—6 Uhr.
Nowackanlagr 6. IN

(11889)
Auf 1. Februar 1940
jüngere

Bedienung
« lucht .

AlleiMWen
Mr 1 . MSrz ober sväter gesucht .

Dr . P . Siemers
Sosienftr . 11 .

Zum baldige « Eintritt wird ein
tüchtlaes , ehrliches (21447

Mädchen
für Hausarbeit u . auch zum Bedie¬
nen gesucht von Souditorri -Sasfe«
König , Herrenalb .
Such « et« (21800 )

Märchen
für HnvuMalt.

R » p 0 , Sophien ftraste 128.

Sach« für sofort »d .
später ehrliches, sau¬
beres und fleißiges

mannen
z» klein . FamiN-e .
Dauerstellung anb

gute Vehandlung.
Schmitt,

Veruhsrvftr . 7, L

Fvr HauSarDeM

fchlofen kann. (11882
Stefanieustr . 48, Pi.

Ehrliches, fiefhiges

Mädchen
für sofort ober spät,
gesucht . (3 Erwachs. ,
1 Kind). (21444 )

Fra « Bruntsch,
She ., Sosienftr . 198

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdLmZM-StcM&-
Kasserstr. 154

gegenüber

Ein Uia -Film mit
Gustav Knuth
Herbert Wilk
Friede . Dom in
Karl Günther
Rolf Heydel
Ernst Karchow

SPIELLEITUNG :
PAUL MARTIN
Beginn 4.00, 6.00 . 8.30

Ufa-Kulturfilm
Ufa-Wochenschau

^ ■ma-ineaier u. Capnai
~
|

Wiener
Nahe Hochschule

KapeOc

Ffps
Tanz

15102

LStickel
Herrenstr . 13

neben Pali .
Telefon 5225

S « che für meine
Tochter, Me an

Ostern au» b. Schule
entlasten wird

Pflichtjahrstelle
in gut . PrivathauS -
halt . Angebote unter
BR 1792 an die Ge-
schästsstelle Bruchsal.

Männlich

Kmchnann
sucht Diebe».

Angeb. ». S 1!
au d. Führer -Berl .

Wjähr, Mann , Pflicht ,
treu » . gewiffenhaft,
sucht leichte

In der Mütterschule Hans der Gesnndbelt . Kark-
Wilhelm -Str . 1 . Tel . 8581. beginn « , folgende
Müttcrfchnlungsknrs «. (32005
Sängltngspfleae : Beginn 15. 2 . 1040 , vornrittagS .

Kurstage Montag «ud Donnerstag iewetls
10—12 Uhr.

Säuglinsspflea « : Beginn 15. 2. 1S40 . abends .
KurStage Montag und Donnerstag . iewekS
von 20—22 Uhr.

Siiugliuaspflege : Bsgtuu 20. L 1040 . uachrnitt.
Knrstaae Dienstag nnd Freitag , jeweils
von 151» —17)4 Uhr .
Feder Kurs umsatzt 12 Domielünude «. KurS-
gebübr RM . 5,—.

Nähen : Beginn 12. 2. 1»« . abend». ..KurStage Montag und Donnerstag , iewetlS
19* —22 U. 10 Wende . SnrSgeb . RM . SU» .

Aachen: Beginn 1» . 2 . 1940 . abend ». _Kursta «e : Dienstag unt Frettaa . jemeOI
19^ - ZBt Uhr .

Socheu: Beginn 12. 2. 1940, aornckttag«.
KurStage : Montag und Donnerstag . lusuS
9—12 Uhr .
Feder Kurs »nrfastt 10 Bormitta « »der
Abende. KnrSgeb . « nschl . Kochant RM . tÜiü.
Lebensnrittelkarten nicht erforderlich .

Schwangerengymnastik : Beginn 1. 2 . 1940 , nach¬
mittags 15)8 Uhr , wöck ~ '
Gebühr nach Vereinbarung .

öchentlich 1 Stunde .

Anmelbunae «
Mütterschnle .

nnd nähere Auskunft 8»

Bäffft-
geQilfe

sucht sofort Arbett .
Angeb . ». 11985 an
de« FS- ver-Verlag.

vertrant « it Lager -
und versandarbeite»,
57 Fohre .
hÄt Arbeit
Angebote «nt 11872
an den Führer -Berl .

49 Jahre , »nobh. .
bisher Lebensmittel-
brauche, sucht Posten
als Reisender oder
sonstige angemestene
Beschäftigung.
Angebote »nt T1C12
an den Führer -Berl .

RuhestandSbemnter
fnchl Neben.

Wi
als Mm

sofort oder später.
Angeb. » . 11982 an
den Führer -Derlag .

Verloren

Verloreneie
Auto«

rtterverad
von Kuppeuhei» tu
Mastch. « bsugebe »
« ge» Setohnung t*
Häh, Acheru, _

Kleimmzeitev
sind immererfolgreich

Amtliche Auzeigen

Müdchen
ober ffrav

zur Führung eine »
3 Pers .-Haushaltes

b. selbftand. Arbeit .
« . gut . Behandlung ,
möglichst auf sofort

gesncht .
Ab 8 Uhr abds . frei.
Zu erfr . u . « 11901
im Führer -Derlag .

DrvvcharvS elyrltcba f-mti &erc wird ftri «
feige, da4Hol'psche

SausgeAlsin
die selbständig arlbotbet « . auch ®<rr«
belvarbeit veorichtst. in kl ., fnanen»

HmbSüalt »um 1. März gesucht ." Jahwe 'unter 29 _
_ Zuschriftenden Kühter -Berle

alt .
. . uroter I 21529 am
loa .

Gesucht
tige. Teil

nur sofortigen Antritt tüch-
stänbig arbeitende

Bewerbungen mit Zeuanisabschrif -
Badische Weinstube « , Berlinten an _ . . . .W . 8 , Krauienstratz « 2 .

Tüchtiges
Servier-
früulein

sofort gesucht .
Weitzer Berg ,
LndwigSplatz.

EhrTlche». sauberes

Mchen
für ruhig . Haushalt
für sofort od . spater
gesncht . Angeb. evtl,
mit Bild u . Geh..
Anspr. unter BÄ 311
an den Führer -Berl ^

(22003 I Baden-Baden.

Stellengesuche

Weiblich

Frau suchtHeimarbeit
im Nähen , möglichst
für ein größer . Ge¬
schäft , Schneiderma-
schine vorhanden.
Tnllastraße 59, Eing .
Schückstr ., 1. Stock .
Ehrliches, fleißigesMüdcken
das schon in Stellg .
war . sucht Stelle in
kl. Haushalt . Ettlin¬
gen bevorzugt.
Angeb . u . 19834 an
den Führer -Verlag .

Kontoristin
mit allen Büroarbei¬
ten vertraut .
sucht Stelle

sofort ober später.
:fr . n . « 11880 Anqeb . » . 11934 an
Führer -Verlag , de» Führer -Verlag .

Junge

Hers. i . Masckflnenstvrelven u . Steno¬
graphie . suM fl » ans 15 . 2 . ad . 1. 3.1940 nach KarlSmAi « an veründern .

Angebote imter 11871 an den
Nwrcr ^Berlag .

BilanBuMalterin
mit langiähiiger Pvaris in Bucbfüll
ru » n und Steirersacben, überndnimt
noch Mr ointar Firmen dl« Fiid .iingder Bücher. NiwereS Tel . 5248 .

Schrifhlche Anfvaaen unter 11911
am den Fllhrer -Vesilag .

Karlsruhe

Bekanntmachung
Die Bestber von ObstbSrmten (Et -
:n«üm« . Pächter . Nirtznietzer oder

^ .-rem gesetzuche Vertreter ) sind ver-
ViAchtet . V«S i . Mäm « MO

1. Abgestorbene »der im Aostervcn
begriffene. avgängLg« Obstbäum« zu
^ ^ dte

'
aesirnden Obstbsinme anSzu»

Achten , dürre Aeste über Astteile zu
entfernen , die bierbek entstehenden
und vorhandenen Bwmnwunden
pfleglich zu bchgitv-eln und überal¬
terte Ovstbäüme. bet denen wegen
Drer übermäsiig hohen Bamnlrone
diese Massnahmen nicht mehr durch
Mbrbvr sind, zu beseitigen;

S. alle OvsiviLnrne von Misteln.
Moosen. Wechten mid alter Borte zu
säuvbern. Ramvcnnestcr sowie Oosi -
mmnicn aller Art an den Aweigen
der Obftbäamte. an Büschem Sträu¬
chern und Hecken zu vernichten:

4. vieseMgen Bauimäst«. Hecken mrd
DtrSucher zu beseitigen, die den öf-
feMlichen Verkehr läng» dar Strafen
«ich Weae bcdtndern . ^Die Durchfiibriing dtecher « nord -
nnmo wird durch Bcaarftragte der
Stadt überwacht . Diesen Beauftrag¬
ten sst der ungehinderte Fntritt zu
den Ofrffcirttaürten und Gäuen zu ge¬
statten und jede sächdtentiche Aus -
kuurft zu erteilen . _ „ ,Dielenigen , öl« der Aufforderung
nicht oder nngenüaend nachlommen.
haben neben der Bestrafung zu ge-
»värrigen . das) die Arbeiten airs ihre
Kosten MtSgcftibrt werben . (21008 )

Karlsruhe , den 27 . Älaniiai 1940.
Der Oberbürgermeister .

ES wird airßbmückttch .darauf bite
gewiesen, datz wach . § 7 des gervanli
ten (besetze s oerjenlege , der unbefuch
eine solche Marke von ihrer Ste ^

ückt. beschüdiät. beseitwgt oder n«»
.ewwtltch macht, nrit eener GE
strafe Ms zu 150 RM - oder E
Heckt bestvasit wird , sofern rncht na«
aivderen (detehen «in« schwerere
Strafe »erwirkt ist. (2190vi

Karlsruhe , den 29, Nanmar 1940.
Der Oberbürarrmeister .

Adolf Grundei S2l2»

Lichtpauserei
LaopoldstraBa 31 - Fernepr .

SliähwiveS Mädel
nicht :» nfviigKftelle als

SvreWundenWsr
Angeb . unter 11873 au den Führer -
BeÄa «.

sticht tagS4 |
21tSHrtgcSSiib -' r

Sdel

Rübarbrit
Angeb . water 11974 an de« Ftchrer -
Berletg.

Bekanntmachung
Schutz der Vcrmeflunasmarkeu ,
Seit einigen Fahlen werden in

Baden Äketroermarknugen von beson¬
ders wichtsgen Äiermeflmigsvunkten
vorgeuammen . Zn ihrer Bezeichnung
dienen gehauene väramtsteine . d'e
Mts der 8! ordleite des wiirfeliör -
nrigen Kopfes ein «le ' chfZstacs
Dreieck mid mrf der Südseite di«
Buchstaben Tp oder AP evnge meiste dt
traget «. Neuerdings werden znr
Kemrtlichmachnng dieser Punkte noch
Nnnnnerntasieln angebracht.

Di« Erhaltung und Schonnng die¬
ser LKranetpsetler nnd Nummern -
tmseln ist tm Interesse der Reichs-
portetdigwna von beivnderer Wich¬
tigkeit. Nach ? 6 des Bermeflunas -
g

"festes vom 9 . Inn « 1932 sESiBl .
S . 2ll ) sind die <8rundstücksbeüher
oerpflichtkt. di« Marken der 2ter-
messungöpunkte auf ihren Grund¬
stücken wi dwl dem. foixrfäl'tia zn scho¬
nen und . soweit sie nicht nnter -
tichisch aimebrach« sind , erkennbar zu
halben. Wer Arbeiten vornehmen
will , die den feste» Stand einer
Marke oder thme Erkennbarkeit ge¬fährden könnten , hat oecht»ettta thrc
Sichernng »der Bersestmug herboian-
fWvea».

A m̂tlicbe

VeTLfeigeFungen

^ Breiten ^

ZwangS -Bersteigernu «.
Im Zwangs « « , oersieiaert dA

Notariat am Freitag , den 29.
1940 , nachmittags 2Uhr . tn seiwz
Diensträumen in iMctten
Grundstück des Ludwig Frank , « a »
mau » in Brette », aus iÄemarku
Breiten . . „Die BcrsteigernngsanordnunS *
wurde am 22. Juli 1939 tm (̂ ru ?f i<
buch vermerkt . Rechte, die lut y
Ben Zeit noch nicht im Grund » » -
eingetragen waren , sind svatei»ot,in der Berstetgerung vor der Auflu .
derung znm Bieten anzumelden « L,
bet Widerspruch des LÄlaubiät̂
glaubhaft zu machen: sie wf 1:«»
sonst im geringsten Gebot nickt
bet der ErlösperteUung erst
dem Slnspruch des Gläubigers
nach den übrigen Rechten beruckN x,. . . .
tiat . Wer ein Recht gegen die
stcigcrung hat , must das Ttcrfaw ,
vor dem Zuschlag aufhcben
einstweilen einstcllcn lasten :
tritt für das Recht der Berstet^ ,
runaserlös an die Stelle des "
steiaerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grüst,^
stück samt Schästuna kann jeüer^ o
einsehcn.

Grnubftücksbcschrieb 9:
Grundbuch Breiten , Band 8,Hsl >„,
Lab . - Nr . 482 : 1 a 37 qm Hoikc '

im Ortsetter . Wetsthoterstraste O’
Ans der Sofreite steht : ^ ^,it

» > ein dreistöckiges Wohnhaus B
Laden nnd gewölbtem -Eeller . 9

d ) ein zweistöckiger Wohnhausan ",^mit Kniestock .
c) Waschküche mit Solzlege „ 0,41!
Schätzung ohne Zubehör 14 000 ßfa ,
Schätzung mit Zubehör : 14 208
E'nhettswert : 13 200 ^

Brette » , den 22. Januar 1040-
Notariat Brette »

als Bollftreckuasgericht .
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